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Für und gegen die katholische Reformbewegung.
„Gibt es eine katholische Wissenschaft ?“ (München, Beck), betitelt

Dr. C. Güttler ein beachtenswertes Schriftchen , das einen er
freulichen Beweis von dem Wiedererwachen geistiger Regsamkeit in
der katholischen Welt liefert . Dr. Güttler ist ein überzeugter Katholik
aber ein entschiedener Gegner des Jesuitismus und des Ultra¬
montanismus, die er für die Rückständigkeit der Katholiken ver¬
antwortlich macht. Nur zögernd tritt er an diese „ernste, tief in
unser Fleisch einschneidende Frage“ heran; er meint , die Säkulari¬
sation der Bistümer und Stifte, die Frhr. v. Hertling zur Er¬
klärung herangezogen habe, habe so wenig damit zu tun, wie in
Oesterreich =Ungarn und Belgien die geistige Verarmung der Kirche
bei allem Reichtum an Geld und Gut. Er findet vielmehr die
Ursache des Uebels in der innern Unfreiheit, die man den Katho¬

liten aufzuzwingen sucht, und führt nach dieser Richtung folgendes aus:
Ich behaupte, es ist der Mangel an Freiheit , welcher die „Inferio¬

rität“ das Bildungsdefizit" oder wie man das Zurückbleiben sonst
nennen will, befördert und befördern muß. Wenn man dem Katholiken
nicht bloß auf dem religiösen, sondern ebenso auf wissenschaftlichem
künstlerischem, politischem, bürgerlichem , sozialem Gebiete, kurz überall
dort, wo er in die Oeffentlichkeit tritt, eine gebuudene Marschroute vor
zuschreiben für gut hält, wenn sein ganzes Denken und Handeln nach
einer Schablone , nach einem ausgegebenen Stichworte, womöglich nach

, deeiner Zeitungsredaktion oder irgendwelchem anonymen „Schmoc
sich als Kirche “ aufspielt, von statten gehen soll, wenn er vom Mann

um Klude degradiert wird, so muß notgedrungen jede Eigenart und
jede Selbständigkeit allmählich verschwinden. Und wer bewirkt dies?
Ich bedaure, es offen aussprechen zu müssen: Der Ultramontanis¬
mus; er ist es, welcher der von Katholiken gepflegten Wissenschaft das
Grab gräbt . Ultramontanismus ist eine extreme, egoistische, der
römischen Kurie in allem, sei es weltlich, sei es kirchlich, blind ergebe
neuere Richtung innerhalb des Katholizismus, aber nicht der Katholi¬
zismus selbst. Weder zur Zeit Christi und der Apostel, noch zu jener
der Kirchenväter, noch auch in dem sehr viel selbständigern „katholischen
Mittelalter “, hat es einen Ultramontanismus gegeben, wie er heute
tyrannisch sein Haupt erhebt. Die Religion Christi ist die Religion
der Liebe und Sauftmut, den Ultramontanismus kennzeichnen An
maßung , Hochmut und Herrschsucht , mit der er alles, was sich
hm nicht unterwirft, verketzert verfolgt beiseite schiebt, und zwar trifft

diese Kampfesweise nicht den Gegner, der als tertius gaudens davo
nicht berührt wird, sondern immer den nahestehenden Freund. Es gibt
einen kirchlichen , einen politischen und einen sozialen Ultramontanis¬

mus. Wo der kirchliche seine Vertretung hat, bedarf kaum weiterer
Darlegung. Er bescherte uns den Syllabus“ er vertritt die Allein¬
herrschaft der Scholastik und reißt die „atheistischen Professoren " vor
einer urteilslosen Meuge herunter , er lobt und tadelt in den Zeit¬
schriften je nach Gesinnung, nicht nach Leistung, er ist der geschworene
Gegner der katholisch=theologischen Fakultäten zugünsten einer aus¬
schließlichen Seminarbildung der zukünftigen Priester. Im Hinter¬
grunde steht das Projekt einer vom Staate unabhängigen, dafür aber
dem Papste und den Bischöfen unmittelbar unterworfenen freien, katho¬
lischen Universität lucus a non lucendo. Neben der katholisch purifi¬
zierten Bibliothek und dem „katholischen“ Gebärhause dieser „Uni¬
versität“, fänden dort auch das „katholische Witzblatt“ und der „katho¬
lische Tanzmeister “ mit Orgel die richtige Stelle. Tatsächlich wäre
eine solche vom Dogma und der bischöflichen Disziplin abhängige

Universität " nichts anderes, denn ein vergrößertes Priesterseminar , in
dem nebenbei über weltliche Fächer Vorlesungen gehalten würden:
Das allerschlimmste Erbteil aus dem preußischen Kulturkampfe aber
bildet jene gewissenlose Hetz= und Revolverpresse , welche unter dem
Vorgeben , die Sache der Religion und Kirche zu wahren, dem persön¬
lichen Erwerbstriebe nachgeht und an Intoleranz wie Verleumdungs¬
sucht das Möglichste leistet. Sie ist es, die zerstreut, statt zu sammeln,
sie umschmeichelt in Wort und Bild die Leidenschaften der Massen, sie

zieht um des Geschäftes willen Ehre und Gewissen der Mitmenschen
in den Staub der Straße.

Bekanntlich gebärdet sich die Zentrumspresse noch immer so, als
habe sie nie etwas davon gehört , was man unter „voraussetzungs¬
loser Forschung " versteht . Dieses unehrliche Gerede, das sich
an den Buchstaben klammert, schiebt der Verfasser kurzerhand
bei Seite, indem er nach einer kurzen Entwicklung des Be¬
griffs bemerkt , die richtige Auffassung des Begriffs sei da

jedermann geläufige Alphabet der Philosophie. Den Höhepunkt
seiner Schrift erklimmt Dr. Güttler, indem er sich die Frage vor¬
legt, ob die freie, souveräne Vernunft oder die dogmatische Ge¬
bundenheit tatsächlich die Führerin gewesen sei, die der Menschheit
fackeltragend und kulturbringend voranschritt. Kann man die Er¬
gebnisse der menschlichen Vernunftforschung vorwegnehmen; gibt es
eine Macht, die kraft göttlicher Erleuchtung in den regelmäßigen
Gang und das naturgemäße Wachstum des menschlichen Wissens
eingreifen und den Forschern das Endergebnis vorschreiben darf:
Dr. Güttler hat den Wahrheitsmut , diese Frage an der Hand der
Erfahrung klipp und klar zu verneinen, und er begründet dieses
Nein, das der moderne Geist diesem Herrschaftsanspruch entgegen¬
setzt, also:

Ein Rückblick , zunächst auf jene Grenzgebiete in denen Natur¬
wissenschaft und biblische Tradition sich berühren , soll zeigen, daß in
dem historischen Gegensatze zwischen kirchlicher Autorität und frei er¬
kennender Vernunft die letztere als Siegerin hervorgegangen ist. Die

schneidendste Disharmonie liegt in der Entdeckung des heliozentrischen
Planetensystems vor; es sollte uns dieser lehrreiche Vorgang mahnen, mit
den Behauptungen einer Harmonie zwischen Wissenschaft und kirchlicher
Autorität möglichst zurückhaltend zu sein. Wohl befinden sich die Werke
von Copernikus , Galilei, Kepler, Foscarini u. a. heute nicht mehr a
dem Index der verbotenen Bücher, jedermann gibt zu, daß sich die
römische Kongregation, die auf Grund einer literalen Bibelauslegung
ein astronomisches System für formell häretisch erklärte, geirrt habe.
Aber wie lange haben nicht diese Schriften als verboten gegolten? Bis
tief ins 19. Jahrhundert hinein; erst 1822 erklärte das h. Offizium,
daß die Herausgabe von Werken die von der Bewegung der Erde und

dem Stillstande (?) der Sonne handeln, auch in Rom nicht verboten
sei. Und wie viele wissenschaftliche Bestrebungen sind durch dieses Ver¬
bot im Keime zunichte gemacht worden? Descartes verbarg seinen
Kosmos“ aus Achtung und Furcht vor dem Dekret der römischen
Inquisition, Gassendi, sein berühmter Gegner und Zeitgenosse, eracht
aus demselben Grunde die Frage , ob die Erde um die Sonne sich
bewege oder umgekehrt, für gleichgültig und der menschlichen Erkenntnis
entrückt, und viele andere, minder hervorragende Geister haben sich dem
Inquisitionsspruche gebeugt. Mit der Zunahme der Tatsachen erlose
aber die Achtung ebenso wie die Furcht, und heute müssen wir ein¬
räumen, daß die Ausgestaltung der Astronomie nichts anderes ist, denr

mn lauter, dauernder Protest gegen die Einmischung der römischen
Kongregationsbehörde in kosmophysische Angelegenheiten. Wer hat hier
die Aenderung herbeigeführt ? Die kirchlich approbierte „katholische
Wissenschaft oder die frei erkennende menschliche Vernunft? Sicherlich
die letztere. Sie hätte es aber nicht vermocht, wäre der Kirche noch
jene unumschränkte Gewalt zu eigen gewesen , die im Mittelalter für
das Verbrechen der Häresie den „weltlichen Arm“ zur Bestrafung in
Anspruch nehmen durfte. Freilich möchte man den unbequemen Galilei¬
Prozeß heute gern los sein oder entschuldigen. „Was macht es aus“
sagte ein gefeierter Redner vor der Katholikenversammlung zu Lands
hut i. . , „daß unsere Erde nicht mehr der Mittelpunkt des Weltalls
ist, was macht es aus, daß wir nicht mehr mit Aristoteles und Ptole¬
mäus jenseit der Fixsterne das Paradies vermuten?" Ich antworte:
für uns freie Menschen des 20. Jahrhunderts gar nichts, für Galilei
und seine Zeitgenossen sehr viel. Mag der unermeßliche Himmelsraum
uns die Größe des Weltenschöpfers besser veranschaulichen als das
stolemäische Planetensystem , so ist doch anderseits nicht zu leugnen,

daß sich die mittelalterliche Kosmologie mit der Idee einer Welterlösung
und der christlichen Eschatologie besser vertragen konnte als die heutige
Astrophysik. Wir dürfen sagen, auf dem Felde der Kosmophysik hat
nicht die kirchliche Autorität die Wissenschaft, sondern umgekehrt, die
Wissenschaft hat die kirchliche Autorität gefördert, indem sie den Exegeten
neben einer Erweiterung ihres Denkhorizontes eine freiere Bibelaus
legung aufnötigte . Je näher wir der Gegenwart rücken , desto mehr
erweitert sich diese Präponderanz. Verschwindend klein ist die Zahl
jener Bibelforscher, die heute noch an der literalen Auslegung des
Hexaémerons festhält, Geologie und Biologie haben eine durchgreifende
Aenderung der Ansichten bewirkt . Von einer Uebereinstimmung der
festen Resultate dieser Disziplinen mit der Reihenfolge der Tagewerke
in der Bibel, wie man sie früher unter dem Namen einer „Konkordanz¬
thebrie“ gefunden zu haben meinte, kann nicht entfernt mehr die Rede
sein. Welcher wissenschaftlich gebildete Mensch hält noch an der in den

solkskalendern fortwuchernden These fest, daß die „Welt" vor nicht
viel mehr als 6000 Jahren erschaffen worden sei? Wer möchte diese
Zahl auch nur für das Menschengeschlecht als irgendwie zuverlässig

Alten lassen? Darum haben die „klügern Exegeten“ vorgezogen , die
biblische Chronologie der Urzeit als auf ungenauen und lückenhaften
Nachrichteii beruhend aufzugeben. Wiederum war es nicht die kirchliche
Autorität oder eine besondere „katholische“ Wissenschaft, die das veran
laßt hätte, sondern voraussetzungslose Geschichtsforschung, Ethnographie,
Pflanzen = und Tiergeographie haben hierzu logisch gezwungen. Ein
drittes Feld exegetischer Metamorphose bildet der Sündfluttsbericht . Ich

ipte, daß auch hier der „Katholizismus“, soweit er sich in den
Exegeten dieser freien Richtung verkörpert , Schritt für Schritt den
Forderungen der Profanwissenschaft nachgegeben hat und nachgeben
mußte. Wie steht es mit dem Darwinismus wenn man darunter
die zeitliche Entstehung der organischen Arten , gleichviel durch welche
Rittel, zusammenfaßt ? Obwohl als „geistige Epidemie “ anfänglich

aufs hartnäckigste bekämpft, hat man sich auch mit ihm unter bestimmten
Kautelen abgefunden, weil es sich längst nicht mehr um eine „weit¬
berühmte Hypothese“, sondern um ein genetisches Erklärungsprinzip
handelt, das als natürlich der ältern Lehre Cuviers und Agassizs von
der Ursprünglichkeit und Konstanz der Art vorzuziehen ist. Die
Kautelen beruhen in der Aufnahme einer immanenten Zielstrebigke
und der objektiven Zweckkategorie, aber nicht irgendwelche kirchliche
Autorität ist es gewesen, die diese Aufnahme bewirkt hätte, sondern
die innere Fortentwicklung der Selektionslehre selbst ; der Einfluß
C. E. v. Bärs und die „Darwinianer nach Darwin“ haben dies zuwege
gebracht .

Will man eine Anschauung von der Breite der gähnenden Kluft
erhalten, die sich mitten durch die katholische Welt hindurchzieht, so
wage man den Sprung von dem Schriftchen Güttlers zu dem Buch
des Universitäts=Professors Dr. Franz Heiner „Der Jesuitismus
in seinem Wesen“ (Paderborn, Franz Schöningh). Weiter können
die Vertreter feindlicher Weltanschauungen nicht auseinandergeher
als der katholisché Gegner und der katholische Anwalt des Jesuitis¬
mus. Dort ein edles, ernstes Streben nach Wahrheit, ein tiefer
Respekt vor der Kulturarbeit des freien Menschengeistes , von der
sich die dogmatische Gebundenheit nur widerwillig vorwärtsschleppen
ließ, eine vornehme Gesinnung, welche die ehrliche Ueberzeugung
des Andersdenkenden achtet, hier ein Musterbeispiel ultramontaner
Polemik: polternder Ton, Verschieben des Beweispunktes, Hervor¬
zerren von Nebendingen , welche die Aufmerksamkeit von der un¬
bequemen Hauptsache ablenken sollen, Unterschieben niedriger Be¬
weggründe . Der aufrechte deutsche Mann betrachtet es als unsitt¬
lich, das Intimste , Freieste und Persönlichste , das innere Forum
Menschen gegenüber einem Kadavergehorsam zu unterwerfen. Prof
Heiner beginnt seine Advokatenrede für den Kadavergehorsam also:

Daß der Jesuiten=Orden überhaupt von seinen Mitgliedern Gehorsam
fordern muß, wird doch jeder Vernünftige einsehen . Einem Vater, der
diesen nicht von seinen Kindern verlangte , müßte das Erziehungsrecht
über dieselben entzogen werden.

Mit derartigen Argumenten arbeitet dann das seichte Büchlein
Seite für Seite beharrlich weiter. Recht unbequem ist es dem
ultramontanen Verfasser , daß die gebildeten Katholiken sich vielfach
gegen die Jesuiten aussprechen , da der Bedarf an konfessioneller
Verhetzung in Deutschland vollauf gedeckt sei. Vollends schlägt es
dem Prof. Heiner auf die Nerven , daß zahlreiche katholische Geist¬
liche die Jesuiten in das Land wünschen, wo der Pfeffer wächst, da
sie an jedem Wochentage der Menschheit mit allen grell geschilderten
Schrecken der Hölle einheizen und durch ihre Scharfmacherei nur!

den ruhigen Gang der seelsorgerischen Tätigkeit stören. Prof. Heiner
kann sich nicht genug darin tun, derartige Urteile auf eigennützige
Beweggründe zurückzuführen . Er kennzeichnet zunächst den Stand¬
punkt zahlreicher katholischer Geistlichen also:

Manche Seelsorgsgeistliche fürchten sogar durch die Niederlassung von
Jesuiten innerhalb der Städte oder Pfarreien eine Beeinträchtigung , je
Störung ihrer eigenen ordentlichen Wirksamkeit. Man spricht es nicht
selten offen aus, das Volk werde den Jesuiten nach ihrer Rückkehr
wieder nachlaufen und der Weltklerus in seiner pastorellen Tätigkeit
zurückgedrängt . Pfarrgottesdienst, Christenlehre , Andachten, Verwaltung
des Bußsakraments, Krankenseelsorge, kurz die ganze sonstige geordnete
Seelenleitung und Gottesdienst = und Pfarrverwaltung würden nicht
bloß eine mannigfache Störung erleiden , sondern wären dem Pfarr¬
klerus geradezu in verschiedenen Beziehungen unmöglich gemacht
Taufen , Kopulationen und Beerdigungen blieben diesem schließlich allein
noch übrig. Dadurch werde der Weltklerus in seinem Ansehen in den
Gemeinden herabgedrückt und in seiner opferfreudigen Tätigkeit ent¬
mutigt und gelähmt. Selbst ein Kardinal Manning hat durch seine
„neun Hindernisse“ nicht wenig zur Verbreitung dieser Vorurteile auch

in Deutschland beigetragen .
Er spricht dann immer wieder von „Neid und Mißgunst", von

dem „niedrigen egoistischen Standpunkt dieser Priester" und erhebt
sich schließlich also in den höchsten Tönen:

Es ist deshalb unmöglich, daß unser seeleneifriger und braver deutscher
Klerus als solcher Gegner der Jesuiten sein kann, weil er von ihnen
eine Störung oder Beeinträchtigung seiner Seelsorge fürchtet. Wurden
oder werden aber tatsächlich unter ihm einzelne Aeußerungen laut, aus
denen man auf eine unfreundliche Stellung oder gar auf eine Gegner¬
schaft gegen dieselben schließen muß, so sind das vielfach Stimmen von
Männern, deren Antipathie gegen die Gesellschaft Jesu auf dem
sumpfigen Boden gewachsen ist, wo keine reine Pietät zur Kirche
keine wahre Liebe zu den Seelen und kein edler priesterlicher Geist ge¬
deihen, sondern nur Giftpilze der Selbstsucht, der Eitelkeit und
des Neides wachsen und wuchern können.

Da es nicht grade ein Genuß ist, sich durch das Buch hindurch¬
uarbeiten, so darf man es wohl als eine besondere Liebenswürdig¬

keit des Verfassers ansprechen, wenn er den Leser ab und zu durch
stilistische Feinheiten wie „ein abgestandener Katholik “ (Seite 101)
erfreut .

Amtliche Nachrichten .
Berlin, 10. Juli.

Se. Maj. der Kaiser haben Allergnädigst geruht, den Kassierern bei d. Reichs¬
sauptbank Koch, Bormann und Barsekow , den Ober=Buchhaltern bei der
keichs=Hauptban Bornheim, Triloff und Sauerbrey sowie den66∆

0
Ober=Kalkulat nk Niederschuh, Slominsky undeichs¬Gboert. zu verleiheLucht in Berli

Dem bei d serl. Gen.=Konsulat in Schanghai beschäftigten Vizekonsul
Ermächtig. e worden, in Vertret. d. Kaiserl . Gen.=Konsulshen tüben.Befugnisse au

Se. Maj. der König haben Allergnädigst geruht , dem Hauptlehrer Theodor
midt zu St. Goarshausen und dem Lehrer Wilh. Lau zu S ierfeld ,Kr. Krossen, den Adler der Inh. d. K. Hausordens von Hohenzollern zu

en; ferner den Amtsrichter Graff aus Darkehmen z. Regier.=Rat zu
en.er

Deutschland .
Konkursgerichte und Berufsgenossenschaften.

Wie nach den Berl. Pol. Nachr. aus einer amtlichen Zusammen¬
stellung hervorgeht, haben die Justizverwaltungen der meisten
Bundesstaaten angeordnet, daß die Konkursgerichte den Berufs¬
genossenschaften, denen die Gemeinschuldner angehören , sofern sie
von der Zugehörigkeit Kenntnis haben, die Konkurseröffnungen von
Amts wegen mitzuteilen haben. Darüber hinaus herrscht unter den
Bundesstaaten Verschiedenheit . Preußen hat beispielsweise noch be¬
stimmt, daß der Berufsgenossenschaft, wenn sie dem Konkursgerichte
zugleich als Konkursgläubigerin oder als Schuldnerin des Gemein¬
schuldners bekannt ist, der Eröffnungsbeschluß zuzustellen ist; ferner
ist den Konkursgerichten empfohlen , die Konkursverwalter darauf
aufmerksam zu machen, daß die beteiligte Berufsgenossenschaft in
der Regel Konkursgläubigerin sein wird, und darauf hinzuwirken ,
daß die Berufsgenossenschaft, welcher der Gemeinschuldner einer
Berufsgenossenschaft angehört, in das Gläubigerverzeichnis aufge¬
nommen wird. Aehnlich wie in Preußen ist die Angelegenheit inBaiern und Sachsen geordnet; ganz dem preußischen Verfahren
angeschlossen haben sich die beiden Mecklenburg , Oldenburg, Koburg¬
Gotha, Anhalt und Schaumburg =Lippe.

Neue Feuerlöschordnung für die Gerichtsgebäude.
Das Justizministerium hat einen ziemlich umfassenden Entwurf

neuer Bestimmungen zur Sicherung von Justizgebäuden gegen
Feuersgefahr und gegen größern Brandschaden ausgearbeitet. Von
Zeit zu Zeit, zum Glück aber doch verhältnismäßig selten, bringt
ja die Einäscherung eines Gerichtsgebäudes wegen der Gefährdung
oder gar Vernichtung der Akten der Allgemeinheit zum Bewußt¬
sein, wie unerläßlich es ist, nach dieser Richtung nicht das Min¬
deste zu versäumen und beizeiten die Gefahr des Verlustes auf eir
Mindestmaß zu beschränken. Namentlich gilt dies von den Grund¬
büchern , deren Erneuerung, abgesehen vom Kostenpunkte ungemein
mühevoll , zeitraubend und für alle Parteien lästig ist. So ist
es denn auch längst bei den Behörden Grundsatz , neben den
Gerichtskassen jedenfalls auch die Grundbücher, dann auch die
standesamtlichen Nebenregister diebs= und feuersicher unterzubringen.
Aber noch immer ist die Justizverwaltung vielfach auf alte, und
auch grade gegenüber der Brandfrage recht unzweckmäßige Baulich¬
keiten angewiesen , deren sie sich nur allmählich durch Neubauten
oder Umzug zu entledigen vermag. Kein Wunder daher, daß
heuer die Frage der Sicherung gegen Feuersgefahr wiederum auf
der Tagesordnung erscheint und sämtlichen Gerichten des Staates

Düsseldorfer Ausstellung .
= Industrie und Gewerbe. VIII .
Gummi, Guttapercha und Asbest.

is ist eine eigentümliche Erscheinung , welche Unkenntnis über

Wesen und die Herkunft von Gummi (Kautschuk) und Gutta¬

a und über den Gang der Erzeugung der aus diesen heute

tausende Zwecke ganz unentbehrlichen Stoffen hergestellten

enstände beim Publikum herrscht. Und nicht nur beim Laien

as der Fall. Auch Ingenieure, Techniker, Chemiker, bei deren

ten und Leistungen die Erzeugnisse der Kautschuk=Industrie
hochwichtige Rolle einnehmen , wissen oft so wenig davon, daß

Guttapercha von Kautschuk, Weichgummi von Hartgummi nicht

unterscheiden vermögen und zuweilen ganz heterogene Materialien,
tierischen Leim, für Kautschuk halten. Die verkehrte Ansicht,

Kautschuk oder Guttapercha=Formartikel gegossen würden , aber
ine fast allgemeine . Zu vielseitigem Nutz und Frommen mag
alb hier kurz gesagt sein, daß Kautschuk und Guttapercha ihrer
unft nach der Milchsaft verschiedener und sehr verschiedenartiger
cher Pflanzen sind, deren Heimat vorzugsweise Südamerika,
elafrika, Ostindien und bei Guttapercha ausschließlich der indische
vel ist. Dieser eingedickte Milchsaft wird nach mancherlei Vor¬
idlung, soweit es sich um Kautschuk handelt, mit andern

fen, zunächst mit Schwefel , dann je nach dem Endzwecke mit
alloxyden, erdigen Stoffen, Pflanzenfasern, Asbest und andern
ischt und zu einer plastischen Masse verarbeitet, aus welcher die
aßlichen Erzeugnisse unter Anwendung von starken Walzwerken
aulischen und andern Pressen geformt werden. Der wichtigste
der Fabrikation ist dann die Vulkanisation , ein Prozeß, in dem

r hohem Druck und hoher Temperatur eine chemische Ver¬
uing zwischen Kautschuk und Schwefel eintritt und das fertige
rikat alle die ihm speziell eigentümlichen Eigenschaften erhält,
S für Technik und Wirtschaft so wertvoll machen. Guttapercha

in der Regel unvermischt und wird auch nicht vulkanisirt.
5 Aussehen und die speziellen Eigenschaften der so entstandenen
eugnisse geben nun allerdings dem Kautschuk und der Gutta
ha, jenem mehr als dieser, eine so proteusartige Natur — man
ke nur an den Unterschied zwischen Hart= und Weichgummi

die Unsicherheit, mit welcher das breitere Publikum ihnen
nüber steht, am Ende wohl erklärlich ist. Eine treffende Be¬

tung „fand diese Unsicherheit auf allen bisherigen Aus¬
ungen in dem Umstande , daß Gummi und Guttapercha mit
er, mit dem sie doch weder ihrer Herkunft uoch ihrer Struktur

Verarbeitung nach das geringste gemein haben , zu einer
uppe vereinigt wurden. Auf der Düsseldorfer Ausstellung aber
heinen, unseres Wissens zum ersten Mal, Gummi und Gutta¬

sa in der Gruppe für chemische Industrie, wohin sie wegen der
ehörigkeit zu derselben Berufsgenossenschaft jedenfalls am ehesten
en. Noch richtiger wäre es, etwa noch in Verbindung mit
est, weil sich die Verwertung dieses Minerals immer mehr
die des Kautschuks anlehnt und zum großen Teil auch in den¬

iest Schsch etc che eie eice eiceaie Kaser c
zu bilden , wenigstens bei Ausstellungen, da wohl aus wirtschaft¬
lichen Rücksichten diese Zusammenstellung für die Berufsgenossen¬
schaften ungeeignet ist.

In Rheinland=Westfalen und benachbarten Bezirken, also in dem
Gebiete , das die Düsseldorfer Ausstellung umfaßt, wurde die Kaut¬
schuk=Industrie, abgesehen von einigen früher schon vorhandenen
Unternehmungen, die sich jedoch nicht über einen handwerksmäßigen
Kleinbetrieb erhoben und ausschließlich mit der Herstellung sogenannter
kaltvulkanisirter Artikel befaßten , durch Franz Clouth in Köln ein¬
geführt. Die von ihm im Jahre 1862 errichtete Firma entwickelte
sich in diesen 40 Jahren in stetigem Fortschreiten , sodaß sie heute
nicht nur in den westlichen Provinzen, sondern in ganz Deutsch¬
land, dessen Kautschukwarenfabriken zu den leistungsfähigsten der
Welt gehören, mit zu den ersten ihrer Art zählt und auf manchem
Sondergebiete oft maßgebend in den Vordergrund getreten ist.
Im Jahre 1891 nahm sie in den Kreis ihrer Tätigkeit die Herstellung
von elektrischen Kabeln auf. Dieser Betrieb wurde jedoch im
Jahre 1898 von den übrigen getrennt und besteht heute selbständig
als Aktiengesellschaft unter der Firma „Land= und Seekabelwerke “
in Köln=Nippes, von der wiederum deren ursprüngliche Zweigstelle
in Nordenham a. d. Weser sich als selbständige Aktiengesellschaft

Norddeutsche Seekabelwerke“ abzweigte . Die Mutterfirma Franz
Clouth, Rheinische Gummiwarenfabrik m. b. H. in Köln¬
Nippes, wie sie heute lautet, betreibt ihre Werke mit einer
Betriebskraft von 1000 HP. und beschäftigt durchschnittlich 500
Arbeiter und 70 technische und kaufmännische Beamte. Ihre Fabri¬
kation umfaßt die Herstellung von Weich= und Hartgummi=Gegen¬
ständen, auch in Verbindung mit Asbest, und solchen aus Gutta¬
percha und der dieser verwandten Balata, feiner die Herstellung
von wasserdichten Stoffen, Wagen= und Waggondecken, Zelten u. s. w.
sowie von Dacheindeckungsstoffen , sodaß außer allen Zweigen ihrer
Sonderindustrie auch noch einige verwandte in ihr vertreten sind,
Dieser Vielseitigkeit entsprechend betritt sie auch in Düsseldorf den
Plan, leider nicht in geschlossenem Aufmarsche, sondern an mehrern
Stellen verteilt. Ihre Hauptausstellung befindet sich jedoch in der
Gruppe der chemischen Industrie , weithin bemerkbar durch einen
über ihr schwebenden kugelförmigen Luftballon aus gelbem gummirten
Baumwollstoff, der mit Ballonin gedichtet ist. Aus einer reich¬
haltigen Sammlung von Hartgummi=Fabrikaten sind außer Akku¬
mulatoren=Kästen, Rohren, Hähnen besonders eine Anzahl sehr schön
ausgeführter Hartgummi =Pumpen, sowohl für Hand= wie für
Maschinenbetrieb, und eine große Zentrifuge, deren Wände mit Hart¬
gummi bekleidet sind, zu nennen . Unter den Weichgummi =Fabrikaten
fallen die in vielerlei Ausführung vertretenen pneumatischen Fahr¬
radreifen und Bereifungen schwersten Kalibers für Automobil¬
fahrzeuge , ferner mehrere große mit Gummi bekleidete Walzen für
Papierfabrikation sowie ein Gummitransportband für Kiesbagger in
der stattlichen Abmessung von 750mm Breite und 15mm Dicke bei
100m Länge auf. Gummitransportbänder und =Treibriemen sind
eine der vornehmsten Spezialitäten der Firma, und welches vor
zügliche Fabrikat sie liefert , beweist ein gebrauchter Treibriemen von
40m Länge bei 408mm Breite, der laut beigefügtem Schreiben der

Raseschen len and Sishante ai bene Aaishentce
Altenwald volle 20 Jahre in Betrieb gewesen, auch heute noch
gebrauchsfähig ist und nur zum Zwecke der Ausstellung abgenommen
wurde. Eine Neuheit sind Bodenbeläge aus mosaikartig zusammen¬
gefügten farbigen Gummiplättchen, die die Wirkung eines Fliesen¬
belages erzielen und, weil sie immer noch elastisch sind, sich besonders
für den Bodenbelag von Schiffen eignen, hier aber, da der Preis
ziemlich hoch ist, vorläufig wohl nur in Luxusräumen Verwendung
finden. Auf dem in der letzten Zeit häufig genannten Lloyddampfer Kron¬
prinz Wilhelm hat die Firma davon mehrere hundert Quadratmeter
gelegt. Ein Schaustück , dessen Bedeutung nur der Fachmann zu
würdigen weiß, ist ein Würfel aus rotem Schwammgummi, der bei
einem halben Meter Länge und Höhe wohl das größte Stück dieser
schwierigen Fabrikation sein mag, das je hergestellt wurde . Ein
Vorzug der Clouthschen Ausstellung liegt überhaupt darin, daß sie
nicht nur die männiglich bekannten Massenartikel , Schläuche, Schnüre,Platten, Klappen , chirurgische Artikel und solche für wirtschaftliche
Zwecke vorführt, sondern daneben und hauptsächlich solche, die selbst
der Fachmann nicht alle Tage zu sehen bekommt. Auch nur alles
Wichtige zu erwähnen, würde zu weit führen, jedoch sei noch hin¬
gewiesen auf die im Gebäude des bergbaulichen Vereins ausgestellten
vollständigen Taucherapparate, für welche die Firma seit demJahre 1887 alleiniger Lieferant der kaiserlichen Werften in Danzig,Kiel und Wilhelmshaven ist, ferner wasserdichte Bergmannskleider
und Wettertücher für Bergwerke , dann auf die in der Erzwäschedes Humboldt im Betrieb vorgeführten Balata=Treibriemen sowieendlich darauf, daß eine Anzahl größerer Dächer der Ausstellungs¬gebäude mit Clouthschem feuer= und wettersicherm Dacheindeckungs¬
stoff eingedeckt sind, unter andern das Dach und die Kuppel desGebäudes des bergbaulichen Vereins, die allgemein für Kupfer an¬
gesehen wird.

Gleich neben der Clouthschen Hauptausstellung befinden sich die¬
jenigen der Pahlschen Gummi= und Asbest=Gesellschaft m.
b. . , Düsseldorf=Rath und S. Saul, Aachen. Die Pahlsche
Koje stellt in geschickter Ausführung eine Hütte im brasilischen
Urwalde dar, die um und in die Aeste eines Gummibaumes(Hevea brasiliensis) gebaut ist und einen Ausblick gewährt auf den
Amazonenstrom , an dessen Ufern wir Seringeiros mit der
Gewinnung und Zubereitung des kostbaren Para=Gummis beschäf¬
tigt sehen. Auf Boden, Tisch und Wänden der Hütte sind die
ausgestellten Fabrikate der Firma ausgebreitet: Walzenbezüge
größern und kleinern Kalibers, Schläuche , Schnüre, Klappen,
Matten u. s. w. und als Spezialität ein Polyporit genanntes
Dichtungsmaterial, das für hohen Dampfdruck empfohlen wird. Die
Saulsche Ausstellung ist hauptsächlich in schönen Mahagonischränken
ausgelegt und führt, worin wohl der Schwerpunkt der Produktion liegt,
sehr sauber ausgeführte Kleinobjekte für chirurgische Zwecke und solche
für Krankenpflege und für Haushaltungszwecke vor. Jedoch sind
auch technische Artikel, Walzen , Schläuche , Klappen und Dichtungs¬
material vertreten und als Spezialität Pneumatiks mit Stahl¬
panzereinlage und eine Melanit genannte Sonderart von Kautschuk.
Nach dem Katalog wurde die Pahlsche Fabrik im Jahre 1873, die
Saulsche Fabrik im Jahre 1886 gegründet; jene verfügt über eine

zum gutachtlichen Bericht eben jetzt vorliegt , gleichwie sie in den
letzten Jahrzehnten bei allen Bauplänen, die für Gerichte aus¬
gearbeitet und ausgeführt worden sind, mit Recht im Vorder¬
grund stand. Noch wichtiger, aber auch schwieriger , bleibt die
Aufgabe, die Gerichtsgefängnisse mit ihren Gefangenen vor Feuer
zu schützen . Sind sie doch dem Zugriff der Feuerwehr hauptsäch¬
lich dadurch fast entzogen, daß alle äußern wie innern Fenster¬
öffnungen feste Eisengitter haben, daß enge Flure und Zellen
die Entwicklung umfassender Löschversuche mit zahlreicher Lösch¬
mannschaft kaum zulassen, dagegen die Erstickungsgefahr für die
eingeschlossenen Gefangenen höchst bedenklich steigern . Dazu kommen
die vielen Türverschlüsse , die im Augenblicke höchster Not nur ein
Hauptschlüssel in ganz zuverlässiger Hand zu öffnen imstande ist.
Der Entwurf dürfte nun allerdings eine recht brauchbare Grund¬
lage für die Neuordnung des Brandwesens abgeben. Dahin sind
zu rechnen die Vorschriften über vorsichtigeres Umgehen mit Feuer
in den gerichtlichen Geschäftsräumen und Gefängnissen, über dasVerhalten der Beamten bei einer Feuersbrunst, über Bereit¬
stellung von Feuerlöschmitteln an Ort und Stelle (neben denHähnen der Wasserleitung der in allen Schreibstuben in größererMenge vorrätig gehaltene Streusand zum raschen Ersticken nochkleiner Feuerherde brennenden Petroleums u. s. .), über Rettungvon Akten und Büchern u. s. w. Selbstverständlich ist es dabei
stets von größter Wichtigkeit , daß die Mannschaften und die Leitungder Berufs= oder freiwilligen Feuerwehr am Orte die Räume des
Gerichtsgebäudes, ihre Verteilung und Bestimmung sowie die vor¬
handenen Löscheinrichtungen genau kennen. Deshalb müssen die
Gerichtsvorstände sich mit den Feuerlöschanstalten und Feuerwehren
des Orts rechtzeitig in Verbindung setzen und von Zeit zu Zeit
wiederkehrende gemeinschaftliche Besichtigungen veranlassen.

Die Weichselregulierung .
Die Thorner Handelskammer regt an, daß man bei den Handels¬

vertragsverhandlungen mit Rußland über die Regelung derWeichsel auf russischem Gebiete Abmachungen treffen möge. In
der Tat sind alle Aufwendungen Preußens für die Regelungdes Stromes nur zum Teil erfolgreich , wenn nicht auch der russischeOberlauf planmäßig verbessert wird. Daß dadurch Rußland sichselbst am meisten nützen würde, leuchtet ein; die Ueberschwemmungen ,
die Jahr um Jahr verheerender wirken, könnten dann bei weitem
nicht denselben Schaden anrichten. Zudem würde auch der Strom
als Verkehrsstraße sehr viel besser grade auf russischem Gebieteausgenützt werden können, ja, er würde für den österreichisch=russisch¬
deutschen Massenverkehr eine erhebliche Bedeutung erlangen .

Gebühren für die Prüfung von Kraftwagen.
Der Oberpräsident von Hannover hatte eine Polizeiverordnung er¬

assen die vorschreibt, daß die Führer von Kraftwagen der Polizei¬behörde ihre Befähigung nachzuweisen haben. Eine Bekanntmachung
setzte dann die Gebühren für die Prüfung der Wagenführer und derWagen selbst auf je 10./ fest. Verschiedene Personen , welche ihre Kraft¬wagen und sich selbst als Führer von dem polizeilich bestimmten In¬genieur hatten prüfen lassen, erhielten von der Polizei die Auf¬forderung , die Gebühren für die Prüfung zu entrichten ; sie erhobenKlage beim Bezirksausschuß . Der Bezirksausschuß hob auch die polizei¬liche Verfügung auf, da die Einführung von Gebühren nach der Ver¬fassung nicht im Wege der polizeilichen Verfügung , sondern nur aufGrund von Gesetzen zulässig sei. Die Polizeibehörde legte gegen dieseEntscheidung Berufung ein. Das Oberverwaltungsgericht bestätigte in¬dessen die Vorentscheidung, da die Polizei nicht befugt sei, Gebührenfür die Prüfung einzufordern ; es handle sich um Kosten des unmittel¬baren Dienstbetriebes der Polizei, solche Kosten habe die Polizei selbstzu tragen.

Heer und Flotte .
+ Kiel, 10. Juli. Im laufenden und im kommenden Jahre erhältdie Artillerie =Schulschiff =Flotte durch die Einstellung zweier neuenSchulschiffe, der Freya und der Marie, eine beträchtliche Verstärkung .Damit steigt die Zahl der Artillerie=Schulschiffe auf acht. Vor 25 Jahren,als der Mars auf Stapel gelegt wurde, besaß unsere Marine nur einSchiff dieser Art. Der Mars führte Geschütze aller Systeme und Kaliber.Als zweites Schulschiff trat die ehemalige Kreuzerkorvette Carola hinzu,die zur Ausbildung an den Schuellladegeschützen diente. Das Schwester¬schiff Olga und das Panzer=Kanonenboot Br nier wurden zu Schnell¬feuer= und Maschinenwaffen=Schulschiffen eingerichtet, als Tender dieSchulschiffe Hai und Ulan dem Mars und der Carola beigegeben. DieEinreihung der Freya als besondern Artillerie=Versuchsschiffs bewährtsich vorzüglich. Der Kreuzer findet gleichzeitig für die Ausbildung derFähnriche zur See im Spezialkursus für Artillerie Verwendung. DieFlottenerweiterung exfordert eine Vermehrung der Zahl der Geschütz¬führer. Aus diesem Grunde tritt als 8. Artillerie=Schulschiff die KorvetteMarie in Dienst. — Zur Erprobung der Küstenstationen für Funken¬telegraphie im Ostseegebiet trat das Torpedo=Versuchsschiff Nepinn.früher Friedrich Karl, eine dreiwöchige Fahrt an, die an der Küste derInseln Fehmarn und Rügen, der pommerschen Küste vorüber nachNeufahrwasser und Memel geht. Am 1. August trifft der Neptunwieder in Kiel ein. Die Stationen werden, soweit es angängig ist,auch in den Dienst der Handelsschiffahrt gestellt werden.
Der „Verein für Sozialpolitik “ hat soeben einen Band„Untersuchungen über die Lage der Angestellten in den Verkehrs¬gewerben“ herausgegeben. Waldemar Zimmermann erörtert diesoziale Lage der Eisenbahner in Preußen, Paul Mombert dieArbeits= und Lohnverhältnisse der Angestellten der DüsseldorferStraßenbahn , Handwerkskammersekretär Dietrich=Reutlingen dasDroschkenwesen zu Frankfurt a. M. nach Angaben des Polizei¬kommissars Ewald, Dr. Hempke die Verhältnisse der Angestelltenund Arbeiter der Straßenverkehrsgewerbe in Posen, währendK. H. Döscher einen Beitrag zur Lage des im Münchener Straßen¬

Rescse e e P eie eie ichcice eiceüber eine solche von 50 H P, die Arbeiterzahl ist nicht angegeberAußer den genannten drei Spezialfabriken haben an andern Stellerder Ausstellung die Firmen Felten u. Guilleaume Carlswerk. = . , Mülheim a. Rhein, und Kölner Akkumulatoren¬Werke Gottfried Hagen, Kalk bei Köln, die beide technischGummiwaren im Nebenbetriebe erzeugen , einige ihrer Erzeugnisseausgelegt. Von der erstgenannten, die für ihre Drahtseile undKabel für Bergbau und Elektrizität einen Weltruf genießt, sehenwir Schläuche, Verpackungsmaterial, Ventilkugeln, Klappen undhübsche Matten , von der zweitgenannten einige Schläuche , Klapperund Platten.
Asbest ist ein Mineral von faseriger Struktur , das zu Horn¬blende und Augit, auch zu Glimmer und Serpentin Beziehung hatim wesentlichen besteht es aus kieselsaurer Magnesia mit mehr odeweniger Tonerde und Eisenoxydul . In der Farbe wechselt es volauchgrün und blau bis silberweiß. Es findet sich in den Hochalpeiin Italien und in großen Mengen besonders in Kanada. Seithervorstechendste Eigenschaft ist die Unverbrennbarkeit, und nedieser Seite war es schon den Alten bekannt , denn Plinius erwähnt schon diese Eigenschaft . Für technische Zwecke wurde esindessen erst vor wenigen Jahrzehnten nutzbar gemacht; die Asbest¬Industrie ist noch jünger als die Kautschuk=Industrie, deren Alte

ja auch nicht weit über ein halbes Jahrhundert hinausgeht. Difaserige Struktur des Asbests gestattet ein Auslösen in Fäden, diespinnbar sind und gewebt werden können. Bröckligere und kurzfädige Blöcke werden in Kollergängen gemahlen , je nach dem Zweckder endlichen Verwendung mit andern Stoffen gemischt und iPressen zu Platten, Asbestpappe , verarbeitet. Pulver, Fäden, Ge¬webe und Platten sind die Formen, zu denen verarbeitet es in deHandel kommt, entweder rein für sich oder auch häufig, wenn esdarauf ankommt, ihm einen gewissen Grad von Elastizität zu geben,in Verbindung mit Kautschuk . Seine technische Verwendung findetes hauptsächlich als unverbrennliches Isolier= und Dichtungsmaterial .Zwei aus Asbestmaterial erbaute Häuser werden auf der Ausstellung vorgeführt. Das eine von Julius Kathe , Köln=Deutzals architektonisch wirksam ausgestattetes Jagdhaus, die äußerWände aus Asbest=Bauplatten, die innern aus Korksteinplatten miVerputz , das andere von der Firma Frankfurter AsbestwerkeAktien=Gesellschaft vorm. Louis Wertheim, Frankfua. . , architektonisch weniger hervortretend, sonst von ähnlichKonstruktion und ähnlichem Material . In dem WertheimscherHause findet sich noch eine große plastische Darstellung einer Asbestgrube aus der Blake Lake Mine in Kanada, die wirkungsvoll beleuchtet, ein hübsches Bild bietet . In beiden Häusern sind dProdukte der Aussteller ausgelegt, Fäden, Gewebe, Platten, Isolierund Dichtungsmaterial , Kleider, Masken u. s. . , wozu bei Wert.heim noch einige technische Gummiwaren treten, deren Fabrikatiodiese Firma jüngst aufgenommen hat. Asbestfabrikate haben außeden genannten auch noch Wilh . Kempchen , Oberhausen unddie Firma Deutsche Asbest=Gesellschaft Duisburg ausgestellt
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Neueste Nachrichten .
8 London , 11. Juli. (Telegr.) Obwohl die Genesung des

Königs die befriedigendsten Fortschritte macht, geht im allgemeinen
die Besserung notwendigerweise langsam von statten. Der lebhafte
Wunsch des Monarchen , die Krönung möglichst bald zu überstehen
ist durchaus begreiflich und wird auch zum großen Teil in allen
Kreisen der Gesellschaft und allen Schichten der Bevölkerung mit
empfunden . Der Termin vor oder um die Mitte des Augu
würde aller Welt gelegen kommen, eine Verschiebung in die dara
folgenden sechs Wochen dagegen für jedermann Unbequemlichkei
und teilweise große Störungen verursachen , die wegfielen , falls d
Anfang Oktober als das Datum festgesetzt würde , wobei dann aber
andere Uebelstände in Frage kämen. Die Entscheidung liegt unter
diesen Umständen in der Hand Sir Frederick Treves, der die
Operation vollzogen hat. Er trägt die Verantwortlichkeit, kan
sich augenscheinlich aber bisher nicht entschließen, einen frühern
Zeitpunkt festzusetzen. Der König bleibt einstweilen noch in liegen¬
der Stellung auf dem Ruhebett, das eingerichtet ist, um eine dem
Sitzen ähnliche Lage zu gestatten . Wie verlautet, steht zunächst
ein kurzer Aufenthalt des hohen Kranken und des Hofes an der
wegen ihrer frischen Luft geschätzten Südostküste unfern Margate.
in Aussicht . Man bereitet das Publikum bereits darauf vor, da

eine Beförderung dahin unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt
finden wird. Die beiden ersten medizinischen Fachblätter Lancet und
British Medical Journal erklären in ihrer neuesten Nummer bei

mit großer Bestimmtheit und augenscheinlich im Namen der behan¬
delnden Aerzte gegenüber den verschiedentlich erwähnten Gerüchten,
der König leide weder jetzt noch habe er jemals an Krebs gelitten.
Auch habe die Operation nicht die Spur von Anzeichen zutage ge¬
fördert, die im entferntesten auf ein bösartiges Leiden schließen
lassen könnten.

London, 11. Juli. (Telegr. ) Nach dem heute Vormitttag ver¬
öffentlichten Krankheitsbericht hat der König fortdauernd guten
Schlaf. Die Besserung in seinem Befinden macht in jeder Be¬
ziehung weitere Fortschritte.

Siegen , 11. Juli. (Telegr. ) Die Eisengießerei von I. M.
Buch in Weidenau ist vollständig niedergebrannt ; der Schaden beträgt

000c und ist durch Versicherung gedeckt.73
= Neuwied, 11. Juli. (Telegr. ) Die Königin=Mutter der

Niederlande ist zum Besuche der fürstlich =wiedschen Familie hier ein¬
getroffen und am Bahnhof durch die Fürstin und das erbprinzliche
Paar begrüßt worden.

St. Blasien , 11. Juli. (Telegr. ) Der Großherzog und
die Großherzogin von Baden sind zu einem achttägigen Aufent¬
halte hier eingetroffen .

Bremen, 11. Juli. (Telegr. ) Die Abschleppungsversuche des
Dampfers Trier sind bis jetzt erfolglos gewesen . Die Entlöschung
wird fortgesetzt. Der Bergungsdampfer Newa von der Nordischen
Bergungsgesellschaft ist nach der Unfallstelle abgegangen .

gr.) Der Senat hat verordnet , daß dieX Lübeck, 11. Juli.
und „links“ auf allen in Lübeck be¬Ruderkommandos

heimateten Schiffen eingeführt werden.

Handel , Gewerbe und Verkehr .
Drahtberichte vom 11. Juli.

Berlin. Wertpapierbörse . (Schlufs.) I = Zinsscheinsteuer.
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Schuldverschreibungen von Industrie-Gesellschaften.
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orfer Waggon, Harburg -Wiener Gummi , einzelne chemische Werke u
lektrizitätswerte. Inländische Anleihen waren behauptet. Von fremd
nten waren Serben und neue Russen höher, Portugiesen etwa
hwächer, 3prozentige Oesterreichische Südbahn-Schuldverschreibungen
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Versicherungs-Aktien .

9480B. Aachener Rück-Vers. 1575B.Ascben-Ancbenger Peuer, Verz, 31090, Dresdber Alle. Transport -Vers.rs. 10906. Berliner Feuer¬
Magdeburger Feuer-Vers. 4050B. Magdeburger Hagel-Vers. 675B. Magdeburge

ick-Vers. 915b6 . Schlesische Fe¬ ers. 15906 . Union, Hagel-Vers. 8
toria, Berlin 4800G. Wilhelma 1344B. Alle andern Kurse nicht festgestellt.

Der Aufsichtsrat der Porzellanfabrik Königszelt beantragt
für 1 1902 eine Dividende von 12½% (i. V. 15%).

* Düsseldorf . Der Verein deutscher Eisengießereien
oß heute einstimrbese den Vereinswerken eine lunGießerei zu empfehlen , nacht seitchfrage und Beda

lich höher geworden seier und die Rohe reise erFrühjahr Sensen. Die Kippe Kaiserhafen Ruhrort sirun
ieder frei .
X München. Konstanz am Bodensee beabsichtigt die Aufnahme

einer 3½proz. Anleihe von 3 Mill. Mark.
§ London. In Birmingham war die Vierteljahrsversammlun

ut besucht, aber der Umsatz bei der festen Haltung der Hervorbring
n der Zurückhaltung der Verbraucher verhältnismäßig unbedenten

Die Nachfrage nach Roheisen beschränkte sich auf Mengen für
baldige Lieferung . Die Vertreter der Hervorbringer von gewöhnlichem

beisen aus den verschiedenen englischen Eisenbezirken erhöhter
den Mindestpreis um 5s mit dem Erfolg, daß Abschlüsse zumerleichtert wurden. Scharfer deutscher und belgiscdestp wurde verspürt in Platten, Blechen , Stabeisen , Stahl¬
knüppeln und Luppen. Bedeutende Mengen von Platinen zur Erzeerzinkter Bleche werden von Deutschland eingeführt. EsBeschwerden laut, daß die daraus hergestellten verzinkten, nach S
afrika ausgeführten Bleche stark schwitzen , was man dem Umstande
uschreibt , daß der für die Herstellung der Platinen verwandte Stal

Säuren enthalte . Im ganzen ist der Begehr für Südafrika nicht so re
wie man erwartet hatte; selbst hinsichtlich der Nachfrage für Eisen¬
bahnbedarf ist man einigermaßen enttäuscht.

F Iwäcurt 011Wec 190.90 Rhei.

Liverpool. 12 U. Baumwolle. Umsatz 10000 ., davon auf Unternehm .
d zur Ausfuhr 1000 B. Tageszufuhr 776 B. Amerikan, willig. Middl. amerikanli-Aug. 4,51, Aug.-Sept. .45, Sept.-Okt. 4,32, Okt.-Nov. 4,24d. Fully good fair
wn in Alexandrien stetig, Aug. 148/32, Nov. 1122/32 Talleri. Getreide.

eizen stetig, Redwinter Juli 6s ⅜d. Sept. 6s 3⅛d. Mais matt, bunter
amerikan . Sept. 5s 3⅜8d . Okt. 5s 3d.

Liverpool . Baumwolle. Wochenumsatz 79 000B. Ablieferungen an die engl.
Spinnereien 56 000 B. Wirkl. Ausfuhr 24 000B. Wocheneinfuhr 17000 ., davon
american . 5000 B. Gesamtvorrat 759000 ., davon american. 640000 B.

stind. 6000 B. Schwimmend 28000 ., davon american . 16 000 B.
s 56s 3d. Flalasgow. 12 U. Rohelsen . WarOdessa Weizen Azima- und Sandomirka- unverändert, Ghirka- behauptet ;

Roggen fe : Mais behauptet; Gerste fest; Hafer unverändert; Leinsaat fest;laps und Rübsen fest; Dampferfrachten ruhig.
Rio Janeiro. Kaffee . Stimmung in Rio ruhig, Curs auf London

Standard Nr. 7 4225, Tageszufuhr 13000. rrat 594000, Verkäufe
nach den Ver. Staaten h Europa 2000. Stimmung in Santos3000, dessl.
st, good average 40 Vorrat 759 000. Tageszufuhr 17000, desgl. zu denStationen im Innern 19 200.
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Im weiter: erlauf der Börse war die Haltung ziemlich fesdas Gesc t bese f einzelne Werte. Auf 6des aW0aktienm Sme te auHüttenakten vorzugt, namentlich Labessere oberschle mntanberichte ; auch Dortmunder Union waren
weiter fest auf Deckungs hr. Bergwerksaktien erzielten später eine
leichte Besserung, blieben aber vernachlässigt. Heimische Bank-Aktien

aren ohne Geschäft, nur Handels-Anteile mehr gefragt auf den Abschluß
der neuen serbischen Anleihe, der auch auf d. Kurs der ältern serbi¬
schen Anleihen günstig einwirkte. Einige Nachfrage zeigte sich fürmehrere Eisenbahn -Aktien , wie Oesterr . Staatsbahn, Gotthardbahn undöstliche deutsche Bahnen; auch Italienische Südbahn verzeichneten
eine Preisbesserung . Im freien Verkehr konnten Neue Boden-Aktien
sich nach dem gestrigen Rückgang befestigen , dagegen waren die Vor¬
zugs-Aktien der Deutsch - Luxemburgischen Bergwerksgesellschaft an¬

eboten. Etwas schwächer waren Prinz Heinrichbahn . Der 2 Uhr-Schlufs
war ziemlich fest. Privatwechselzinsfufs 1⅝/8%.

Der Barverkehr war überwiegend fest. Als höher sind hervor¬
zuheben Eschwoiler Walzwerk , Schalker, Meggener , Düsseldorter Draht .Aktien von Maschinenfabriken , einzelne Metallwerke und Textilwerte.
Dagegen waren niedriger Wittener Gußstahl, Neußer Eisen, Dissel¬

Brauere

Nain.4ot 27
ver.

Ziele000 eiler
Elekt RöhlFa0.1 BergCon enerse5He 16bl 2ern 00Oelfal

inn.Nor9
NestcAute 62.00 serör15 □ 595 Ver∆68 rh. Soier

Ludwigsh. kver140 80 Cotharobaha ∆ 75Pfälz. Maxbat ilw. St.-P.682355urdbahn .00P¬Aot. 120 50sSoubPace.6i0Sch 94Oet schadg X 0: 10dwestb. 000.00

.Leb.-Vers.
rovidentia , .-G. 790.00

954%000
„ II. 3 74.80 fl.6000.00

Ha burg. 2½ U. Disconto-Ges. 184,87. Bras. Bank 144,00. Deutsche
Bank 209.20. Oest. Credit 212.75. Cosmos Dampfsch . 143.50. Hamb.-Amer .

ketf. 106.70. Hamb. -Südam. Dampfsch. 121,00, desgl. junge 118,00. Laura
hütte 200,00. Hamb. Stralsenb. 179.20. Nordd. Jutefabrik 00,00. Harb. Jutefabr.

mite Trust 174. Zuckerraffin . Frellstedt 000. Fest.00. Dyn
Wien. 12 U. 35 Min. redit 706,00 . Oest. Credit 678,50. Staatsb

98.50. Lombard. 64,50. F ). 448,00. Oest. Pap.-R. 101.80. 4%
121,40. Oest. Kronen-Anl. 99.65. Ung. Kronen-Anl. 97.80. Marknoten32½. Bankver. 453. Tabak-Act. 000,00. Länderbank 417,00 . Buschtiehr.

Bahn 988. Türkenlose 108.50. Brüxer Kohlen 717. Alpine 401,00 . Fest.ien. (Schlufs.) Ungar. Gold-Rente 121,45. Oesterr. 1860er Lose 153.50.
Türkenlose 108,75. Oesterr. Credit -Aktien 677,50 . Ungar. Credit -Aktien 704.00
uschtiebrader 988. Elbethalbahn 448,00. Oesterr. Staatsbahn 698,00. Lom¬

ien 65,00. Nordwestbahn 446,00. Alpine Montan 401,50. Tabak-Aktie.00. Deutsche Plätze 117,30. Londoner Wechsel 240,05, do. Paris 95.43
Napoleons 19,08. Marknoten 117,32. Veit Magnesit 000. Gute Saatenbericht
befestigten anfangs, n drückten Pesterverkänfe in Kreditactie,11 L l. 4% Rente 1ailand 5. Mittelmb. 424 eridionalb.

echsel Paris 101,27½ , do. Berlin 124,52½. Ban ia 88569 is. 12 U. 30 3% tilgb. Rente 000. 3% Rente 101,25. 3½% Anl.Par
102.55. 4% Span. 80.75. Ital. 101,90. Staatsb. 000. 4% Türken 27,35.

st. 000. Lomb. 000. Rio Tinto 1102. 3% Portugiesen 29.40.Paris . 2½ 623.
„27½ Huanohal 405stellener

7½ Lonbare I. Spanier 4% 80.87½ Otteadrid . Whael auf Paris 37,25%.
fangsprverl. s 00. Rpierb 926eog Gare wer vong.

rtugies. 3 5
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P 2Chid#. #% 10
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Petersburg .
3 M.

Jsok Beria 46.
Paris 3 Monat0%

al. 4% 101⅛

Fürken Anleihe

915915 %
Ganada

&ampMilw. 182 5/1

945
bebne grel. 73%
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Eisb.-A. 80

3½ Gold-A. 94000

5 Präm.-A. 353
fübr. Ade

sou-Don-Co. 496

0
Southern grel. 983
Pealo, Gke. . A. 350

15 218U5M2 000
Berlin . Fruchtmarkt . Weizen Juli 168.50, Sept. 161,50 , Okt. 160,50.4oggen Juli 149.50, Sept. 140.50, Okt. 138,25 .6. Hafer Juli 173.25, Sept145,50A Mais bunter amerikan . Juli 112,50, Sept. 000,00. Rüb6l Juli.10, Okt. 51,40 K. Spiritus 70er 36,30.fl. Weizenmebl 21,75-24,00.4.20.40 KRoggenmehl

regnerische Wetter hat zwar den Einfluß der mattern Berichte aus Nor
amerika und England nicht recht zur Geltung kommen lassen , aber der Verkehr
n Weizen und Roggen blieb doch beschränkt und die Preise zeigen keinewesentliche Veränderung . Die neuen nordamerikanischen Ernteschätzungen blieberoh fluß. Hafer war fest, doch nur Juli wieder erheblich höher . Rüböllb 1bei etwas gesteigerten Forderungen . Spiritus ist nicht umgesetzt wordeMagdeburg . Kornzucker 88% 6,90-7,12, 75% 5,00-5,25, ruhig. Kristall¬ucker 1 27,45. Brotraffin . I 27.70, gem. Raffin. 27.45, gem. Melis 26,Rohzucker zur Durchf. bordf. Hamburg Juli 5,95 ., 6,05 Br., Aug. 6,05.07½ Br., Sept. 6,10 ., 6,15 Br., Okt.-Dez. 6,52½ ., .55 Br., Jan.-März.75 ., 6,80 Br., ruhig. Wochenumsatz von Rohzucker 212 0000tr.Hamburg. Vormitt . Kaffee nahe Sichten kaum behauptet, entfernteauptet, Juli 27¼, Sept. 27¼, Dez. 28, März 29 G. Rohzucker ruhig, J), Aug. 6,02½, Okt. 6,42½, Dez. 6,60, März 6,82½, Mai 6,97½ G. AmerikanBaumwolle stetig, Juli 47¾. Aug. 47¾, Okt. 43¼, Nov. 00, Dez. 41¾ Brief.Hamburg. 3 U. Kaflee schleppend , Juli 27¼, Sept. 27¼, Dez.März 28¾ G. Rohzucker stetig, Juli 5,90, Aug. 6,071 Okt. 6,45, Dez

62½, März .85, Mai 7,00 G. Schmalz S Juli 54ö.Bremen . Schmalz steigend , Tubs und Firkins 55¼, eleimer 55¾%
Speck steigend. Kaffes ruhig. Baumwolle ruhig, middl.Wien. Weizen Herbst 7,550 , 7 I, .00B. Roggen Herbstrühjah.546, .55B, Frühjahr 0,000, 0. als Juli-Aug. 5,286, 5,30B. HalerHerbst 5,796, .80B, Frühjahr 0,006, 0,00B.est. Welzen Okt. 7,296, 7,30B. Roggen Okt. 6,236 , 6,24B. Haler Okt.500, 5,51B. Mais Juli 4,970, 4,98B, Aug. 5,040 , 5,05B, Mai 5,030, 5,04B.Kohlraps Aug. 10.850, 10,95B.

Prag . Rohzucker ruhig, frei Aufsig 16.50, neue Ware 17,60.Rotterdam. Margarine unverändert. Utah 54fl.Amsterdam. Weizen Nov. 000, März 000fl. Roggen Okt. 124, März 000f .Rüböl 27½, Sept.-Dez. 26 3/8, Mai 27fl. Leinöl 33¾, Aug. 33½, Sept.-Dez. 32⅛,Jan.-Mai 29fl. Zinn Banca 76¾. Aug. 76¾fl . Billiton 76½, Okt. 75¼ fl. JavKasfee 331 t. 31½, Dec. 31⅞, März 32¼, Mai 32½c , Juli 00. RübenzuckerMorgen keine Börse.ruhig, 7¼
antwerpen. Petroleum behauptet, 17¾, Sept. 18, Sept.-Dez. 18¼welzen ruhig, Hafer fest, Roggen, Gerste und Mals behauptet. Deutscher La Plats¬gammzug ruhig, (Vertrag .) Juli 4,75, Sept. 4,77½ .
In Paris heute und morgen keine Preductenbörse.Havre. 12 U. Kallse stetig, Juli 33, Sept. 33½, Dez. 34¼, März 35,35½. Baumwolle stetig, Juli 57⅝, Dez. 51⅜.London , 1 U. Rübenzucker ruhig, Juli 5s 1 1½0, Okt.-Dez. 68 5¾d. Kaffee

Plant. Geylon und ostind, ruhig, mittelamerik, und Brasil matt, Lieferungswart
willig, Santos Sept. 27s 3d, Dez. 288. Reis stetig, Thee ind. matt, Schellacl

fest, Hanf stetig, Auie fest. Weizen fest, Mais, Roggen und Hafer ruhig, Gerste
stetig. — Wetter: wolkig.

London. 1¾ U. Kupfer g. H. 53.C 28 6d, 3 Mt. 53.6 7s 6d. Zinn Straits
128.E 128 6d, 3 Mt. 126.C 5s. Blei span, 11.4 7s 6d, engl. 11.E 128 6d. Zink
gewöhnl . Marken 19.6 is 3d. bes. 19.6 6s 3d. Schott, Roheis.-Warr. 56s 10½0.

Buenos Aires, 10. Juli. Gold-Aufgeld 130,30%.
Zahlungseinstellungen .

Konkurseröffnungen . Gastwirt Johann Fitz, AugsbuKaufmann AlexanderSchröder, Berlin ; Nachlaß der Schneiderin Käf Prévot, Braunschweig;Weichensteller a. D. Fried Lütt, Neukirchen (Eutin); ditor Otto Zimmer¬mann , Görlitz; Klemp elm Demant, Graudenz ; Fil Brandes &amp; Meyeitz Liel nfolger, Hildesheim ; Kaufmann Georg Jacobowitz, Antonienhütte(Kattowit: leider Rudolf Worch, Landau i. d. Pfalz; Uhrmacher PeNeuhauser, Landshut; Händler GustavZertsche, Hönningen (Linz); Frau desHoteliers Jakob Theilacker , Mannheim; Weingärtner Johann Räuchle , Helfen
g (Marbach i. Württbg.); Rotgerber Philipp Buob, Altensteig (Nagochokoladenhaus F. Bücking, Neustadt a. d. . ; Bankier Heinrich Schwandner ,fürnberg; Firma Robert Hoffmann, August Fröhmers Nachfolger , Oels; Gastwirt
1 Herman bach, Blumenau (Olbernhau); Schuhmacher Friedrich Reinholdlichter, Pirn Säcker Georg Bodenschatz, Presseck (Stadtsteinach): Kauffraurüger, Tilsit; Flaschenbierhändler Witwe Angelika Mailänder, Ulm a. .;indler Joh. Baumann, Hohen -Viecheln (Wismar ); Bäcker Joh. Holst, Wismar.ie Vere igten Ersten Olmützer Kalk- und ZiegelwerkeI, 1 01m lben ihre Zahlungen eingestellt. Die Schuldenetragen t Conf. sechs Millionen Kronen . Die Firma beschäftigte 400 bis500 Arbeiter.

0. Juli. In einer heute abgehaltenen Versammlung der GläubigerSder Ca Générale des Familles n Bericht zur Veiung, wonach die Vermögenswerte 28 554 06 die Verbindlichkeitan19432 842fr betragen. Der mit der Aufsicht Gerichtskommissar istedoch der Meinung, daß die Lage bedeutend schlechter sei und glaubt , de
#

0die Gläubiger nur 20% erhalten werden. Die Ver imlung, in de von 86 0
Gläubigern über 3000 erschienen waren, beschloß unter großem Lärm, den bis¬
herigen Syndikus der Gesellschaft abzusetzen und einen neuen zu ernennen ,geschah. Die Folge des Beschlusses ist die Anmeldung des KonkurseS.# Die Modewarenfirma L. Feldblum in Bukarest stellte dieZahlungen ein. Ueberseeische Dampfer.

Hamburg-Amerika-Linie . Angekommen 10/7: Serbia in Suez, CoreaHull, Ambria in Tsingtau, Numidia in Antwerpen , Markomannia in HavrHellas in Rotter : 11/7: Sithonia in Singapore , Prinzessin Victoria Luise
f der Elbe. Al gangen 8/7: Alesia von Kalkutta: 10/7: Aragonia
n Pen a, Georgia von Philadely Hungaria von New York, Valdivia vonissabon. orbeigekommen ei St. Michaels Scotia , bei Dovercadaia; 11/7: bei Dover Fürst Bismarck und Columbia, bei Lizard GrafWaldersee und Galicia.
+ Berlin, 11. Juli. Landeserzeugnisse . (Wochenbericht ). In Amerika wurdedas Einernten des Winterweizens durch Regen, das Reifen des Sommerweizensurch Sturm und zu viel Nässe gestört. Aus Südrußland und den Donauländerntlagte man ebenfalls über zu viel Niederschläge und in Deutschland wird dieohnehin verspätete Reife des Roggens noch weiter verzögert. Hohes Interesseietet der neue amerikanische Saatenstandsbericht. Die kleine BesserungExwEIG: rird durch erschlechterung des Frühjahrsweizens reichli1, auch ist zu bea. laß der Bericht sich auf den 1. J 95und erst seitdem die Hau über zu viel Nässe einliefen. Man wildiesmal auf etwa 633 Mill. Bushels berechnenden Ernte-Aussichten inVereinigten Staaten um so weniger als reichlich a en können, alsn Kanada den letztjährigen großen Erträgen diesmal nur ein sehr undhtedstand gegenübersteht. Die Aussichtsziffer für Mais von 87,5% gegen 81.ahre entspricht den Erwartungen: was aber alle Voraussetzuntrifft, das sind die altigen Ar sahlen für Mais mit 94,9 Mill. Ac

iber den Julischätzungen im Jahre 1901 und 1! von 82.9 bezw. 83,3 MillAcker. Man sieht hierin die Folgen der außerordentlich hohen Maispreise:erwartende Ertrag an Mais berechnet sich nach d vorläufigen Aussichts¬stande auf die nie auch nur annähernd erreichte Menge von 2 Iill. Bushels.Gerste und Hafer haben sich im St weiter gebessert. Von letztermberechnen sich die Aussichten auf 917 Mill. gegen 737 Mill. Bushels vorjährigewirkliche Ernte . Der neueste russische Saatenstandsbericht ist insofern be¬merkenswert, als er für die Bezirke der Wolga in Roggen und Frühjahrsgetreide
einen schlechten Stand und auch sonst einige Klagen meldet, im übrigen aberte Aussichten feststellt. Schlechte Erträge in den fruchtbaren Gebieten derWolga sind selten ohne Bedeutung; man wird daher die bisherigen gutentnachrichten aus Rußland mit einiger Vorsicht aufzufassen haben.ch war die verflossene Woche ruhig. Die schwimmenden Zu¬fuhren nehmen weiter ab, aber Europa ist vorläufig genügend versorgt.Frankreich hat weiter einige Ladungen weißen Weizens an sich gezogen, auchetwas Ware in Amerika gekauft; es handelt sich aber nicht um Abschlüsseauf spätere Lieferung , und so legt man auf diese französischen Käufe, die nurfür die Zurückhaltung des übrigen Festlandes einen Ersatz bieten, vorläufigwenig Gewicht , wie dies die Ruhe des englischen Markts zeigte. In Deutsch¬land bleibt der Bedarf an auswärtigem Weizen bestehen , wobei aber möglichstnur von der Hand in den Mund gekauft wird; die Einfuhrhändler vermochten

ihren bisherigen Anschaffungen die Nachfrage zu befriedigen , haben aberden letzt 1erkanischen kgegriffen.erriner TLieferuns2Nut¬ egenü in enkeineswe 1 da die haupt nicht sehr reichlich mehr mitsehen sind, so zeigte sich Juli eine Preisbesserung von 1¾Auch für September rechnet man noch auf kein reichliches Angebot in grebarem Weizen, sodaß sich auch für diesen Monat Begehr und steigende Preiskundgab äte Lieferung hat sich nur wenig im Wert geändert.85itte wie feste Geschäftslage, das Inland zeigte zeitweise di 0auf lust, zuerst nach if barer später auch für demnächst lie*schen Roggen . Der arf is ist überall von Material entblößt, dieVerspätung der Ernte läßt auf schnelle Verwendung der ersten neuen Zufurechnen. Daher zeigte sich neben dem täglichen Deckungsbegehr für Juli¬ferung auch kräftigere Frage für Septemberlieferurdie beide um etw.4 anzogen, während spätere Monate weniger stiegen. Die durchanichreichlichen russischen Anstellungen führten zu vermehrten Absch en.
neuem inländischen Roggen auf Abladung wird wenig gehandelt. Hafer wi

m Inland immer knapper und fast täglich teurerangeboten , sodaß dieesigen Preise für greifbare Ware bedeutend stiegen, das den Russen gehörigeode fer sich räumte und selbst zu den hiesigen hohen Preisen keine neuenAnsclffungen, weder vom In- noch vom Ausland , zu machen waren. Daherr das Juli-Deckungsbedürfnis zum Rückkauf gezwungen und die Julipreisestiegen entsprechend. Aber auch Septemberlieferung zog beträchtlich an, etwasmniger die ebenfalls sehr festen spätern Monate. Mais ist in amerikanischerWare knapp und teu ,<space>in<space>runder<space>reichl ich<space>und<space>bi lliger<space>zur<space>St elle<space>gewesen. <space>Daher war auch Julilieferung schwach , spätere Sicht aber fest. Mehl hafthigen, aber recht schwerfälligen Handel. Rüböl hat keine großen Aenderungenten, bald stützte schlechte, bald drückte wieder bessere Witterung . SpirituWaster
ichs agt, aber sehr wenig im offenen Markt angeboten und stiegPest. Wolle. Die Versteigerung verlief auch am zweiten Tage beiguter Beteiligung unverändert lebhaft. Die Nachfrage nach feinen Tuchwollenhat sich gesteigert. Von den heute ausgebotenen 6787 B. wurden 3900 verkauft.

* Kölnische Strafsenbahn- Gesellschaft in Lig. Wie dieVerwaltung bekannt gibt, findet nunmehr die erste Verteilungzus dem Gesellschaftsvermögen statt, und zwar an jede nicht getilgteAktie 245fr, an jede getilgte Aktie 145fr und an jeden Gründeranteil700fr. Zu diesem Zwecke sind die Aktien und Gründeranteile einzu¬seichen , in Köln bei dem A. Schaaffhausenschen Bankverein und3ankfirmen Sal. Oppenheim jr. &amp; Co. und Leopol Ligmann , wogegennach einer 20tägigen Frist die Auszahlung der Beträge sowie die Aus¬reichung von sogenannten Liquidationsscheinen erfolgt, die den Inhabernein anteilmäßiges Anrecht auf den später zur Verteilung gelangendenRest des Gesellschaftsvermögens gewährerertpapier-, Wechsel - und Geldmarkt . Ueber dieses Ge¬biet enthält der nunmehr vorliegende zweite Teil des Jahresberichtsfür 1901 der Aéltesten der Kaufmannschaft von Berlineine Reihe bemerkenswerter Ausführungen . Der Bericht nennt das ab¬gelaufene Kalenderjahr ein Jahr der Abrechnung und der Nachprüfungin dem die während einer Hochkonjunktur von ungewöhnlicher Stärkeund Dauer vorgekommenen Ausschreitungen ihre Ausgleichung unSühne fanden. Es wird dann u. a. darauf hingewiesen , daß der Irrtumaß die wirtschaftlichen Bewegungen von der Börse ausgehen , viel ver¬breitet ist; in der That laufen dort nur die Fäden zusammen, es spiegelndie Vorgänge auf dem Gebiet von Handel, Industrie und Gewerbe sichdaselbst wieder, die Börse nimmt an den Hoffnungen und Befürchtungedie das gesamte Erwerbsleben bewegen , Anteil, aber sie hat darübehinaus an eignen häuslichen Sorgen schwer zu tragen. Die Hoffnuuf eine baldige Aenderung des Börsengesetzes hat bis jetzt keinfestere Gestalt angenommen, ihre Verwirklichung erscheint vielmehrweite Ferne gerückt. Die Schäden , die das verfehlte Börsen- und dasunerträgliche Börsenstenergesetz hervorgerufen haben, sind nachgerade80 offenkundig geworden , daß es nicht zu begreifen ist, daß über dieNotwendigkeit einer schleunigen Aenderunnoch gestritten werdensann . Die Einnahmen aus der Umsatzsteuer . die für das Rech 78¬r 1901/1902 auf 20½ Mill. Mark geschätzt waren, haben nur 1330gen 14 305 063.4 im Jahre 1900/1901 und 14937017. K im Jahre 1899/19(geben, obgleich im abgelaufenen Jahre zum ersten Male die erheblichgesteigerten Steuersätze für den ganzen Zeitraum in Anwendung ge¬kommen sind. Der Gesamtumsatz beim Berliner Kassenverein ist von6841 Mill. Mark im Jahre 1900 auf 12604 Mill. Mark im Jahre 1901.der Umsatz im Zeitgeschäft von 4730 Millionen Mark auf 3814 MillionenHark zurückgegangen; der letztere hat 1899 29%, 1900 28%, 19010% des gesamten Inkasso-Verkehrs gegen 45% im Jahre 1895 betragen.m Gegensatze hierzu hat die Londoner Börse ungeachtet des langrigen, mit großen Opfern für England verbundenen südafrikanischenrieges einen Aufschwung zu verzeichnen , den sie zum nicht geringenTeil den Geschäften verdankt, die ihr aus deutschen Landen zufließen ;denn naturgemäß wird der Unternehmungsgeist sich immer dort be¬tätigen, wo er Erfolge hoffen darf. Soiche stehen unter den gegen¬wärtigen Verhältnissen auf den deutschen Börsen aber nicht in Arsicht . Außer an der Londoner Börse fanden die deutschen Märkte inden amerikanischen die krättigste Stütze. Dort hat die günstige Geschäfts¬lage mit geringen Unterbrechungen so ziemlich auf allen Gebieten an¬gedauert, was bekanntlich auch auf Deutschlands Handel und Industrievorteilhaft gewirkt hat. So glänzend die wirtschaftliche Lage derlordamerika Union sich auch darstellt, so kann doch nicht ver¬schwiegen werden, daß sie hier zu Lande nicht überall gleich zuverichtlich beurteilt wird. In weiten Kreisen werden die immer riesthaftern Umfang annehmenden Trustbildungen mit Aufmerksamkeit verfolgt, und grade diegenigen, die große geschäftliche Erfahrung und einerweiten Blick besitzen , wollen eine nicht zu unterschätzende Gefahririn erkennen , daß bei Fortdauer dieser Bewegung schließlich allewichtigen Artikel von wenigen Händen beherrscht sein werden ; sie be¬befürchten , daß eine schließliche Auflehnung gegen solche Monopol¬bestrebungen die Bildung von Gegentrusts und einen Kampf aller gegealle hervorrufen und der ganzen wirtschaftlichen Welt großen SchadenZuragenkonnte. Ungeachtet der unbefriedigenden Lage der deutschen Börsewar die Ausgabetätigkeit verhältnismäßig lebhaft . Allerdings betrafsie imesehtlichen festverzinsliche Werte; für Aktien war selbst im erstenlertel 1901, in dem eine günstige Stimmung an der Börse vorherrschtdie Kauflust im Publikum und demzufolge die AufnahmefäbigkeitdesMärktes sehr geringfügig : dagegen fanden die Anleihen der deutschenStaaten, die zahlreich zur Ausgabe gelangten Städte- und Provinzanleihen
1 und am Schluß des Jahres auch die Anleihen einiger industrieller Be



###iobe leicht Unterkommen . Es betrug der Nennwert der 1901 ne den
Berliner Markt gebrachten Wertpapiere 2035 315 000.f. ( .V. 2 175 222 000)

vovon 927514000 K (451 731000. f) auf deutsche Staats-, Städte- und
Provinzialanleihen, 234561 000.4 (im Vorjahre 253200000 Mark) auf
uusländische festverzinsliche Werte, 623791000 Mark (im Vorjahr

908556000. 4) auf Hypothekenpfandbriefe und Schuldverschreibunge
und endlich 249449000. K (561 736000.4) auf Aktien entfielen. Der Geld¬
farkt zeigte , von einigen schnell vorübergegangenen heftigen Erregungen

zur Zeit der Bankbrüche abgesehen , eine ruhige Entwicklung
Zinsfuß stellte sich gegen das Vorjahr durchschnittlich um et 1¼%

lebhaft ; im allgemeinniedriger. Der Börsenverkehr war nur sel
ar er beschränkt , zeitweise versagte d Markt fast gänzlich. Di
irse waren vielfach sehr starken Schwankungen unterworfen . Di

Preise der fremden Wechsel erfuhren nur geringe Aenderungen , sie
erreichten gar nicht oder nur selten den Goldpunkt; überhaupt hat dies
Markt die frühere Bedeutung fast ganz eingebüßt , was vornehmlich dara
zurückzuführen ist, daß die Wertpapier -Arbitrage so gut wie aufgehört ha
Der Bericht kommt schließlich auf die Entwicklung zu sprechen, die d
Börsengeschäftund die Kurseseit Schluß des Jahres 1901 bis jetzt genommer
haben. Er bezeichnet sie im wesentlichen als befriedigend . Zwar haben
nur ganz vereinzelte Gebiete der Industrie , eigentlich nur das Text

werbe , einen Aufschwung zu verzeichnen , die meisten klagen no
über schlechte Preise, geringen Absatz und Mangel an Beschäftig
Immerhin wird die Krise für überwunden erachtet und, ohne an deWiederbeginn einer großen oder gar stürmischen Konjunktur zu denke

it man doch, daß Industrie und Handel wieder bessern Zeiten ergengehen. Das Publikum schritt wieder zu Käufen von Anteile0währter Unternehmunen; so kommt es, daß die Aktien von K
bergwerken , Hüttengesellschaften , Maschinenfabriken und elektrisch
Gesellschaften heute vielfach einen höhern Stand einnehmen als zu jener

eit des vorigen Jahres , wo diese Industrieen selbst mit dem Geschäf
gang mehr zufrieden waren als heute . Freilich trägt dazu wesentlich
der Rückgang des Zinstußes bei, der eine andere Kapitalisirung des Er¬
trägnisses erheischt . In erster Linic kam der Kapitalüberfluß den Kursen
ler festverzinslichen Werte und dem Umsatz in diesen zustatten.

Ausblick auf die nächste Zukunft des heimischen Wirtschaftsiebens
rde nicht unfreundlich sein, wäre er nicht durch die Sorge um di

Handelsverträge und dadurch getrübt , daß auf eine baldige, zur Ge¬
1d Erstarkung der Börse unerläßliche Aenderung des Börsen¬stenergesetzes nicht mit Sicherheit gerechnet werden kann.und BStreitigke en im Kuxenhandel. Im April d. J. hatte die

Essener Zweigniederlassung der Bankfirma Samuel Zielenziger an d
inkfirma Schüler &amp; Co. einen Kux der Gewerkschaft Vorwärts ver¬

kauft. Am Morgen desselben Tages hatte die Meldung von einem Unfallauf Zeche Vorwärts in verschiedenen Blättern gestanden . Die Essene
Firma hatte von diesem Vorkommnis bei dem Abschluß nichts erwähnsondern zu dem letztnotierten höchsten Preise verkauft . Die BochrFirma aber trat von dem Abschluß zurück, da ihr nicht mitgeteilt w len
sei, daß ein Unfall vorgekommen sei und sie davon bisher keineadaberweitige Kenntnis gehabt habe. Die Bochumer Firma berief si
auf eine Geschäftsgepflogenheit , wie sie seit langer Zeit bein

vestfälischen Kuxenhandel bestehe . Die Bankfirma Ziel
nd vorgegangendarauf hin gegen die Firma Schüler &amp; Co. ewiesenist nun gestern vom Bochumer Landgericht kostenpflichtig a

worden mit der Begründung , daß der Verkauf einVerstoß gegen Treuer einund Glauben bedeute . Das auf Anregung der Firma Zielenzieitete mngerichtliche Verfahren schwebt noch.Portland - Cementwerk Ruhrort. Im Geschäftsjahr 1901
hat sich der vorjährige Verlustvortrag von 80080 K auf 208569 .4 erhöht.
Der Verlust auf der Betriebsrechnung und die Rückstellung auf den
Sicherungsbestand werden zusammen mit 119811.A (i. V. 66 792.A) aus¬gewiesen; in letzterer Ziffer sind die Abschreibunauf Anlagerechnu
lie auf 63855 .4. bemessen sind, enthalten. Die Anlagen stehen jetmit 731035. zu Buch bei 750000 ∆. Aktienkapital. Von den
Vermögenswerten sind nochzu erwähnen 114 180.fl. Ausstä ad

## Vorräte . And ern, sich die Schulden auf 375 756-4∆ 65Die Rücklagen enthalt
* Hanno sche H0 irbeitungs- und Waggonfabriken(vorm. Max Menzel), Ricklingen. Der Abschlußfl 18 Jahr

ergibt nach Aufrechnung von 3106.K. Vortrag aus dem Vorjahr einen
Verlust von 652 816. , der sich wie folgt zusammensetzt: Zinsen 11600

Unkosten 240614.4, Abschreibungen (Gebäude %, Maschinen und Ge¬
räte 10%) 59493 -K und Verluste auf Warenrechnung 239810. f. (Im
Vorjahr wurden aus dem nach 49020.f Abschreibungen 94742-A be
tragenden Reingewinn 4% Dividende verteilt.) Nach der Vermögens¬übersicht stehen die Grundstücknverändert mit 353838. K, die Gebäude gust d. J. ab auf 3 Jahre soll ummit 750480 K (i. V. 671336. ), Maschinen und Geräte mit 485309.(417155.4) zu Buch. Von übrigen Vermögenswerten sind noch zugeserwähnen 447831.4 (7035 Wertpapiere, 430081-K (5345710tände und 602 795.K. (875191 =4) Warenbestände. Andersei ensich die Verpflichtungen im wesentlichen zusammen aus 432000.(450000.4) Hypothekenanleihe und 26 318-4 (1 375297.4) Akzept - un
Buchschulden bei 1,1 Mill. Mark Aktienkapital. Die BeschlüsseHauptversammli die sich mit diesem Abschluß zu befassen hatten
wurden an dieser Stelle bereits mitgeteilt.

Vegelin &amp; Hübner. Maschinenfabrik und Eisengiesserei
zu Halle a. d. S. Wie bereits mitgeteilt, sind die Aktien dieser
Gesellschaft im Betrage von 3850000. K zum Handel an der Berliner
Börse zugelassen worden. Der bei dieser Gelegenheit veröffentlichtenCundmachung, auf deren Abdruck im Anzeigenteil wir verweiser
st zu entnehmen , daß die Gesellschaft ursprünglich mit einem Aktien¬

pital von .5 Millionen Mark arbeitete sich im Besitze der
alleschen Union befanden. Um eine wesentliche Verminderung d

Verwaltungskosten herbeizuführen , wurde dann Mitte Mai 1901 be¬
schlossen, die beiden vorgenannten Gesellschaften derart zu vereinide das Vermögen der Halleschen Uni als Ganzes auf die Aktieschaft Wegelin &amp; Hübner gegen G ährung von 1350000.4 neuer
Aktien letzterer Gesellschaft übe die Hallesche Union löste sialso ohne Li n üures Vernigener. if. Die Einzelheiten diesBet0Geschäfts, telle10mu ist, we KundmachP rt.

en ist, daß jetzt n # alte Hallesche Union-Aktie
im Umlauf sind; die auf die gelin &amp; Hntfallenden 31 000 fl.
Iktien werden für Rechnung der Inhaber dieser Halleschen Union¬

Aktien bei der Einführung an der Berliner Börse verkauft , und de
Erlös wird den Aktionä 1 Verhältnis zu ihrem Besitz a den

62000 4. Union-Aktien zur gestellt werden . Die Ve genibersicht vom 31. Dezember 1901 wardie erste der nunmehr vereinigtenGesellschaften ; in ihr kamen auch die Abschreibungen zum Ausdruc
die erforderlich waren, um die einzelnen Werte der frühern Halleschen
Union auf den gewährten Uebernahmepreis zurückzuführen. Die ne
dem 1. Juli 1902 noch vorhandenen 6proz. Schuldverschreibungen in deHöhe von einer Million Mark sind bekanntlich zum 1. Ja ar 19
sekündigt worden; die Einlösung soll aus den flüssigen In derGesellschaft erfolgen. Nach Abstoßung dieser Schuld ist Gesell¬chaft noch mit einer 4izproz. Hypotbekarschuldvon einer Milion Mark elegastr Moblierte

belastet, über deren Tilgung die Kundmachung nähere Mitteilu
enthält . Die Gesellschaft besitzt fast die gesamten Aktien der Por

ehen Eisengießerei und Maschinenfabrik , Aktiengesellschaft Stralsund
h, die bekanntlich mit einer Million Mark Grundkapital arbeitet.

tammwerke letzterer Gesellschaft gehörten sche eit 1871 bez
1890 zum Besitzstand der fri n hat auf

n
Halleschen Union;

Nützlichkeitsgründen im Jahre 1 en Werken ein selbständiges
Aktienunternehmen gemacht . Hinsichtlich der Erti der einzelnen
Unternehmen ist wähnen, daß die Hallesche Union folgende Divi

von 1894-1896 auf 1,8 Millionen Mark Aktienkapitaldenden verteilt
½. 0 und 7 für 1897 auf 2,1 Millionen %, für 1898 und 189

4 Millionen 10 und für 1900 auf .2 Millionen Aktienkapital 7½%
ie Pommersche Eisengießerei verteilte für 1900 6% und für 1901 2

und die Aktiengesellschaft Wegelin &amp; Hübner bei .5 Millionen Aktieapital für 1899 und 1900 je 16%, für 1901, in welchem Geschäftsjahrebereits 3850000. A werbend waren, 12% auf nur .5 Millionen Mark.Für 1902 nehmen 3850000 A voll an der Dividende teil. Im ersten¬Halbjahr 1902 ist der Geschäftsgang nach Mitteilung der Verwaltungbefriedigend gewesen .Liquidation einer Petroleum-Einfahrfirma in Mann-elektr . Bahn zur Stadt, schönsteheim. Die Mannheimer Einfuhrfirma von russischem Petroleum undMineralölen Gehlig , Wache eim &amp; Co. ist der N. Bad. Landes¬
ztg. zufolge in Liquidation getre u. Der in einer in Frankfurt a. M.gehaltenen Versammlungr<space>Be t ei ligt en<space>gewählte Liquidations-Auschuß hat das Geschäft mit allen Vermögenswerten und Verbindlich¬keiten an eine auswärtige Interessentengruppe, vertreten durch eineBerliner Bank, veräußert. Die Liquidation sei herbeigeführt worden D. Schürmann , Düsseldorf. Sm
durch große Verluste bei dem Zusammenbruch der Firma C. W. Geblig

in Lodz, anderseits aber auch infolge des scharfen Wettbewerbs anderEinfuhrfirmen.
Engel &amp; Co. , Kommanditgesellschaft auf Aktien, Mülnausen i. Els. Die Versammlung der Besitzer der .40 Mill. Mark

4proz . hypothekarischen Schuldverschreibungen stimmte der Umwandlunges Unternehmens in eine Aktiengesellschaft unter beliebigerHerabsetzung des zur Zeit 3,10 Mill. Mark betragenden Stammkapitals
im voraus zu. Ferner bewilligte die Versammlung der Gesunter entsp. schender Stundung die Rückzahlung der Schuldvebungen in 20 Jahreszahlungen zu je 70000 . K ab 1906 bis 1925 unter deBedingung, daß vom 1. Mai 1906 ab der Zinsfuß von 4 auf 4½96 erwvird, daß die Herabsetzung des Aktienkapit: eutsprechendalDeckung der vorhandenen Verluste erfol 1. M.wanige Gewinne nicht als Dividende an das heute bestehend¬herabgesetzte Aktienkapital zur lusschüttung gelangen dürfen. AlsTreuhänderin wurde d Mulhouse bestellt.Rand Central Electric Works in Johannesburg . In der
am 8. d. M. in London abgehaltenen Hauptversammlung führteder Vorsitzende aus, daß infolge der Ereignisse im Jahr 1901ie Ver¬waltung nicht imstande sei, n<space>günstigen<space>Bericht <space>vorzul egen. <space>Werke haben acht Monat lang still gel n. Die notwen Aus¬besserungen sind kürzlich vollendet worden. Die Gesellschaft haeinen Fehlbetrag von 25130.C, dagegen sei eine Sonderrücklage #

722,6 vorhanden, wodurch sich der Fehlbetrag auf 205094C ermäßigt.
Es seien in jedem Jahr reichliche Abschreibungen vorgenommen worden.Vorsitzende hofft, daß die Gesellschaft infolge der Beendigung desges und der zu erwartenden günstigen Entwicklung der Dinge inSüdafrika bessern Zeiten entgegengehe. Zu den Abnehmern der Ge¬sellschaft gehöre auch die Stadtverwaltung von Johannesburg. Auch Erfolg armit zwei Eisenbahnstationen in Elandsfontein und Johannesburg sind v. e4800Abmachungen getroffen worden. Die Gesellschaft liefert ferner elek- der Bankkredits sowie Wahltrische Kraft an zehn Gruben u an verschiedene andere Industrieen, des Vorteils gegen Kassa ei
u. a. an chemische Werke. 1 rwaltung habe die Hoffnung, daßdiese Verträge unter günstigen Bedingungen erneuert werden. Es habesich als notwendig erwiesen , den Tarif der Gesellschaft zu ändern, undder Vorsitzende ist der Ueberzeugung , daß der neue Tarif einen günstigen Von langjähr, erfahr. Fachmann werd.Einfluß ausüben werde.

s Südafrikanische Goldgruben. Ergebnisse im Juni: VillageMain B 0 Stempel waren 27 Tage tätig, Gesamtertrag: gefichr4779 Uzen veranschlagter Gewinn 68004. (Mai-Ertrag 489Gewinn 7 5. — Crown Reef: Verpocht 9707t, Ertrag 109 Unzeaus Cyanid 3195 Unzen, aus Pochschlamm 219 Unzen, i1 amtUnzen. (Mai 7295 Unzen . ) Ausgaben für Betrieb , Aufschließung und Instandhaltung 15693.6, Gewinn 20001 .C. Ertrag einschließlich Neb¬einnahmen ist 3XE 13s 651d die Tonne, Kosten 144 12s 4d, Gewin.cp 1s 2,51d . (Mai-Gewinn 16230C . ) R binson: Verpocht 7912t , 1trag insgesamt 75 nzen. aben d Tonne .4 11s 9,013d, Gewinr1, insgedie Tonne .6 10 t 20018-C.Westaustralische Goldgruben . Ergebnisse im Juni: GoldenHorseshoe : Altes Pochwerk, verpocht 5476t, Ertrag 3959 Unzen,aus Cyanid 1572 Unzen, aus Schlamm 1034 Unzen, aus 254t schwefel¬haltiger, auf Grube geschmolzener Erze 3122t, Gehalt von 120t Konzen¬traten 803 Unzen ; neue Einrichtung, verpocht 47141 rag 1360 Unzen.∆ 05aus Cyanid 3171 Unzen, Gehalt von 160 31 Unzen, ingesamt 16102 Unzen im Werte von 56746amp (Mai 15699 Unzen ).Great Boulder Perseverance : sten der Erzve leitung
der Einrichtung für schwefelhaltige Erze 221s die Tom P onJannans Oroya wird telegraphirt: „Pomeroy-Schacht, südliches
Gesenk auf 6. Sohle ist jetzt in 12 Fuß in reicher Ader, Probegeha
10 Unzen 10 dwts.“ - Von der Golden Link wird telegraphir
Eclipse, 3. Schacht , Verpochung wird gegen Ende Woche beginnen

100t auf SouthUnited , erwarte, werden sehr zufriedenstellend sein.“

Auszug .
Oeffentliche Sitzung des Schöffengerichts Freiburg .

Freiburg, 24. Juni 1902.begenwärtig: Als Vorsitzender Großh. Oberamtsrichter Merkel . Als Schöffen: Hermann Maier, Gemeinde¬rat Littenweiler, Julius Heitzler, Brauereibesitzer hier. Als Gerichtsschreiber: Rechtspraktikant Kunkel.9 n Pr.=Kl.=S. 1. Franz X. Bachem , 2. Fridolin Bachem , 3. Robert Bachem, Verleger der KölnischenVolkszeitung in Köln, Vertreter: Rechtsanwalt Carl Sieger in Cöln und Rechtsanwalt Fehrenbach hier,
Friedrich Ernst Fehsenfeld, Verlagsbuchhändler hier, Verteidiger: Rechtsanwälte Dr. Mayer u. Sinauer hier,

egen Beleidigut
erschien zu der heutigen Verhandlung als Verteidiger des Angeklagten Rechtsanwalt Sinauer , als Vertreter

der Privatkläger Rechtsanwälte Carl Sieger in Cöln und Fehrenbach hi
Es folgte die Verlesung des Beschlusses über die Eröffnung des Hauptverfahrens vom 20. Mai 1902.Die Verhandlung wird bis zum Eintreffen des Angeklagten ausgesetzt . Bei Wiederaufruf der Sache er¬

lenen die vorseits genannten Personen, worauf die Parteien erklärten, daß sie folgenden Vergleich abgeschlossenhätten:
Vergleich.

§ 1. Der Angeklagte erklärt : „Ich erkenne an, daß die Geschäftsbeziehungen zwischen Carl May und denPrivatklägern in der Broschüre
Karl May als Erzieher u. Die Wahrheit über Karl May oder die Gegner Karl May ' s in ihremreigenen Lichte vo inem dankbaren May=Leser, Freibi ., Friedrich Ernst Fehsenfeld , 1

ig dargestellt siniunri nehme die in der Broschüre enthaltenen Beleidigungen gegen die Privatklägerit dem Ausdruck des Bedauerns zurü
Das Vergleichsprotokollzll einmal in folgenden Blättern veröffentlicht werden , und zwar dreispaltig:

1. Börsenblatt für den deutschen Buchhandel (Leipzig), 2. Wupperthaler Volksblatt (Elberfeld), 3. Kölnische Volks¬zeitung (Cöln), 4. Kölnische Zeitung (Cöln), 5. Dresdener Nachrichten (Dresden).
§ 3. Der Angeklagte trägt die Kosten dieser Publikation sowie die Kosten der Privatklage, einschließlich derAnwaltskosten.

4. Die Privatkläger ziehen die erhobene Privatklage zurück.
Hierauf erging und wurde vom Vorsitzenden verk

berichtsbeschluß:Das Verfahren wird unter Verfällung der Privatkläger in die Kosten eingestellt (siehe jedoch § 3 des Vergleichs ).er Richter: (jez.) MerkelDer Gerichtsschreiber: (gez.) Kunkel.Die Uebereinstimmung mit der Urschrift wird beurkundet .
Gerichtsschreiberei Gr. Amtsgerichts .Freiburg , den 28. Juni 1902.

(gez.) Buselmeier .(L. .)
Für die Richtigkeit des Auszuges:

(gez.) Sieger, Rechtsanwa 8a

Naphta - Productions - Gesellschaft
Gebrüder Nobel in St . Petersburg .

Bilanz am 1. Januar 1902.
Activa .

Naphta-Terrains mit
Bohrungen, Land¬
esitz, Gebäud
liederlagen etc. Rbl. 23697511. 11

Dampf- u. Zisternen¬
Schiffe , Barkenet 9475391. 48Eisenbahn¬ 2655 110ggons „

Mobilien — 386 496.53 Rbl. 36 514 509.16
Davon abgeschrieben — ¬ 1956757352 Rbl. 16946935.6

Neubauten und unvollendete B ——undheiten —ässer, Kisten und Materialien — —
Torräte an Naphta und Napht. odukten inkl. AkziseKassabestände und Wertpapiere— — —

Wechsel i — — — — —
Debitoren u — — — — „ — —

Aktien -Kapital
Obligations-Kapitalemittirt

im Portefeuille
Betriebs-Kapital —

Passiva .

33„ 4639247.
743 435.0710607

612.
03757 .8

RIL H K

- Rbl. 15000000.¬
K 21 600000 . — Rbl. 9998640.¬

01 7701300000.¬
— Rbl. 5000 000. 9396870. —

Konkurs =Verfahren .
In dem Konkurs =Verfahren überserNachlaß des Bandwirkerm

Klee zu Rousdorf
ahme der Schlußrechnung

r Erhebulußver¬der Verteilegerichni 8

550
n Fordern #
sung der Gläul

nicht verwertbarenr¬
isstücke der Schlußtermin auf
den 1. August 1902,
vormittags 10 Uhr,

glichen Amtsgerichtevor dem §
hierselbst bestimn

Ronsdorf , den 8. Juli 1902 .
Leisch

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts .

Bekanntmachung .
Die Verpachtung von zwei der

Gemeinde Niederdollendorf gehörigen
Tagerplätzen

am Rhein ,
je ungefähr 25 Ar groß, vom 1. Au¬

Montag
den 21. d. Mts. ,

vormittags 10½ Uhr,
der Wirtschaft von Joseph Hoil

dorf an die MeiNiederde
nden erfolgen. Die Verpachtungskön if dem Bü2meise in Ok ssel eingesehen ,au iftlich mitgeteilt werden.ichOberca

ssel, Siegkreis ,
den 9. Juli 1902

Der Bürgermeister .

Fur

Industrielle !
Das an zwei Hauptstraßen, ca. 5

Meter vom neuen Bahnhof geleger
Molkerei=Genossenscharundstück dScht aderelegung des 05sießend äulicerben.,un

Das Grundstück in Größe von 16 Ar
33 Quadr. =Mtr. eignet sich sowohl zu
gewerblichen Anlagen als zur Errich¬

von Geschäftshäusern. Die Be
sichtigung kann jederzeit, am besten
ormittags 10—12 Uhr, stattfinden.
Angebote sind bis zum 1. August zu

richten an den Vorstand der Mol¬
kerei Schwerte a. Ruhr .

Eine feine Familie würde ihre

Etage
mit Küche, Baderaum, elektr. Licht in
Köln , Nähe Ring ,

für Wochen oder Monate, auch an
größere Familie, ganz oder geteilt abgeb Besichtigung durch Bier=Wei

∆
05nzollernring 84. Angebote unter

M V 550 an die Exp. d. Bl. 1t

Bauterrain

bei Düsseldorf ,
direkt am Walde und an der

Lage für Landhäuser, ist wegen
Sterbefalls zum Selbstkosten¬
preis zu verkaufen .

Angeb. u. T 579 an die Ann.=Ex

Sichere

In einer emporblühenden Industrie¬
dt Rheinlands ist eine in flotten

zetriebebefindhandels rtner
nladen,coßem em

imschule u1ndeges 15Ba
ndschaftsgärtnerei kre0

halber zu verkaufen. Rent
bilität Ang. u.ewignachR 2 713

In ue
Für Bräuereien u. Wirte .

Objekt fest am Rhein, Sieben
birge, mit großem Garten , an Fäl

egen, zum festen Preis von 66 Mille
oder 1903 zu verkaufengleich

3 Anzahlung. Voraussichtlich große
Bier=Umsatz. Angebote u. U J 298

n die Exped . d. Bl.

Kapital .
Eine solide Exportfirma, mit gute

sucht ein Kapit00. Geld dient zur Abstoß

Is Sicherheit wird 1. Hypothek ar
geboten. Gefl. Angebote u. NA 555
an die Exped . d. Bl. erbeten. 1

Kapitalisten
cht zur Gründung einer G. m. b.

sufs Erbohrung von Kohlen
säure= u. Mineralquellen in kohlen¬

hem Terrain (in Hess615
gen AbbohrutdurchGest. Angebote unt KO 1156

an Haasenstein &amp; Vogler, . = . ,Frankfurt a. M 116

Teilhaber gesucht !
Wegen Sterbefalles kann siche

nerg. j. Mann (Fachmann bevorzugt)
an ein, rent., gut eingeführt. Juweler
Gold=, Silber=, Alfenide = und Uhren¬
Geschäft an bedeutendem Indust
platz am Rhein mit Kapital von 2

0 Mille zur Ablösung eines Ge
sellschafters aktiv beteiligen. Gefl. A
geb. unter M W 551 an die Exp.

Bekanntmachung ,
betreffend Auslosung von 4% hypothekarischen

Obligationen der Firma Thyssen &amp; Cie.
in Mülheim a. d. Ruhr .

Auf Grund des § 2 der Anleihe=Bedingungen, welche vom Jahre 1901
lich die Rückzahlung von mindestens 2½% des ursprünglichen Anleihe¬betrages von nominal J 4000000 vorschreibt , sind durch eine vom A. Schajausen' schen Bankverein in Berlin zu Protokoll des Königlichen Notars, HeJustizrat Wagne daselbst, am Juli er. vorgenommene Auslosung folgendettionen:nmern obiger795 25 4 609 767 931 972 250 1080191 :90 1435 1684 1 2235824

205 32( 3 9535193501 35 03 3622
4 3646 3647 3661 3686 3687 3702 3704 3705 3723 37403376

r Rückzahlu n 1. November 1902 ausgelost worden . Die Rückzah¬um Nominalbetrage , also mit KK 1000,— per Stück, beiig erfolgt zu
dem A. Schaaffhausen' schen Bankverein in Berlin ,

Köln , Essen ,
der Firma Gebr . Beer in Essen,
der Essener Kredit =Anstalt in Essen , Dortmund ,

Bochum, Gelsenkirchen , Mülheim a. d. Ruhr u.
der Kasse unserer Gesellschaft in Mülheim a. d.

Ruhr .
Mülheim a. d. Ruhr, im Juli 1902 ab

Thyssen &amp; Cie .

Großes Geschäftshaus

zu vermieten .
Mein in allerbester Geschäftslage einer großen Industrie¬

stadt am Niederrhein gelegenes Geschäftshaus mit großen
ausgedehnten Ladenlokalitäten soll p. Januar 1903 ganz oder
eteilt vermietet werden . Besonders geeignet für ein Haus¬
altungs = u. Kücheneinrichtungsgeschäft großen Stils

Gefl. Angebote bef. die Exp. d. Ztg. u. S A 714. 8k

—Reservefonds It. § 56 der Statuten
— —Versicherungsfonds

ilgungsfonds der Obligationen — ¬
Kapital für Or sation des Verkaufs

im AuslanUnverteilter Gewinn früherer Jahre —
Unterstützungsfonds der Ber enlat mn und* rbeiter
Guthaben der Akzise -Verwaltung —Akzepte¬ —— —Kreditoren — — — — —taats-Abgaben — —

1895000. —
450000.¬

1743613. 89
1810231. 27

377083.15
1174925. 23

bd 4675

Gratifikation f. d. Herren Konseilmitglieder , Verwaltungs¬
rat und Beamten

Dividende pro 1901 — — — — — — — — —

15 199963. 29
75498400
3688344. :

13
512858.83

780119 . 75250
Rbl. K 1705

Gewinn - und Verlust - Konto pro 1901.
Einnahme .

Rbl. 68519245Varenverkäufe —
— — — —Bahntransporte — * ** ∆ 195—Zinsen * <space>4<space>—. — „Diverse Einnahmen — euene

Vorräte am 31. Dezember 1901:
— — Rbl. 17743435.07Naphtaprodukte

Schwefelsäure — — — — 17787546.5544 111.48 "

Ausgabe .
—Rbl

Total Rbl. 87 897 855.18
Gagen an die Beamten , Arbeiter und

— —Matrosen — * — —Remonten
achten und Mieten — — —

Staats-, Stadt- und Gemeinde -Abgaber
osten der Akzise-AufsichtAssekuranze

Frachten
— — ——Zinse — — — — — — — —Akzise

peditions- und Verkaufsspesen —
Commissionsgebührenroduktionsbetriebaterialien zuntenVersuch —ohrungen — —
Rohnaphta- und Naphtaprodukttemen¬Beheizun uchtung , ZisteJsenisung etc

1 Kisten — — — — —— — —Diverse Auslagen
Reserviert für Organisation des Ver¬kaufes im Auslande
Diverse Abschreibungen —. — — ¬

Tarenbestand am 1. Januar 1901: 0Rbl. 16284 291.:Vaphtaprodukt
W5183Schwefelsäur

2307924. 60
578302.56

2049521 . 36
530 155.

16844.46
7618.

15 167436

∆
5

03664. 9
1455270. 96

914.77
21543392. 88

34.35
1563443. 39
1810231. 2
849139.55

16 896
Brutto-Gewinn pro 1901 — —

Kata M S

82355 134.40
5542720. 78

Gelsenkirchen , Bahnhofstraße , la . Lage .
Großer Laden nebst Souterrain, für jede Branche passend, per Oktober zu

vermieten. Näheres H. Schimpf, Essen .

Renommierte Buntweberei
(Damen- und Herrenstoffe) sucht zum sofortigen Antritt einen
Kauf - und Fachmann ,

junge Kraft ,
als ersten Beamten ihrer vielseitigen Musterei-Abteilung . Kaufmännische
Bildung und Praxis , Umsicht und O. nisationstalent sind ebenso
Bedingung wie tüchtige Fachkenntnisse, ches Erfassen neuer Ideen ,
Geschmack und Farbensinn. Die ganz präzise Beherrschung der Technik
ist nicht unbedingt erforderlit

Anerbieten mit BildungsgarGehaltsansprüchen und Photographis
u. P 5783 an Haasenstein &amp; Vogler , . - . , Chemnitz, erb.

Gewinn - Verteilung .
reibung a. d. Besitz .Rbl. 1329485.39

sfonds d. Obligationen .380077.19 Tilg
1700 -Reservefonds.

512858.83 Staatsabgaben
fikationen f. d. Herren Konseilmit¬„ 780119.75 Gr

lieder, Verwaltungsrat und Beamten.
idende.92506 ilter Gewinn pro 1901.

Rbr. 5542 720
Unverteilter Gewinn früherer Jahre — Rbl. 155690353

20179.62pro 1901lo.
Im ganzen unverteilter Gewinn —. — Rbl. 1677083.15AV

Reisender gesucht
um sofortigen Antritt für Großkundschaft im In= und Auslande von
zenommierter Kleiderstoff = Fabrik (Damen= und Herren=Artikel). Bewerbelüsseralentier erkäufer sein, Englisch und Französischrfekt zech

kaufmännische Routine und Branchekenntnisse besitzen und sich zur Vertretun
des Chefs qualifizieren; sie müssen in gleicher Weise bereits tätig
sein. Angebote mit Laufbahn , Gehalts=Ansprüchen und Photographie unter
R 5784 an Haasenstein &amp; Vogler, . = . , Chemnitz , erbeten . H6

Ich beabsichtige mein
a

Hotel =Krsianrank ,
für Spezial =Ausschank geeignet, ine
Industriestadt Rheinlands. gelege
zum Preise von 130000.4 bei einer
lnzahlung von 15000## mit vollstän¬

digem Inventar zu verkaufen. Kon¬
sum halbjährlich 450 Hektol. Bier.

Angebote unter N C 557 an die
Exped. d. Blattes

Essen ( Kuhr ) .
Schönes Eckladenlokal m. 6 Schau¬

fenstern, in sehr belebter Straße, für
K 3000 pr. Okt. zu vermieten. Ang.
i. X 100 an Günther &amp; Schwan

in Essen (Nuhr).

Tur Kapitalisten !
Ein auf 5 Jahre abgeschlossener

Mietvertrag im Gesamtbetrage vor
+16000 wird zu zedieren gesucht. Die
Mieteingänge werden garantier

Reflektanten hierfür werden gebeten ,
Angebote u. NH 562 an die Exp.
d. Bl. zu richten.
Zunger Mann, Belgier , auch

Deutschen bewandert, sucht Stel¬
lung als
Buchhalter oder

Korrespondent .
In seine sigen noch ungekündig15ten Stellu er seit 5 Jahren und

en ihm die besten Zeugnisse z
Seite. Gefl. Angeb. unter R P 703
au die Expedition d. Bl. ne

Sofort gesucht
2 tüchtige

Stenographen und

Maschinenschreiber
(Remington )

Schriftliche Angebote m. Angabe d
v. Zeugnis¬Gehaltsanspr . und Bei

bschriften unter R F 694 an die
Exped. d. Blattes.

□
Tuchtiger Buchhalter ,

bilanz= u. abschlußsicher , Kalkulation,
wünscht VeränderunStenograpl

Gefl. Angebote u. M R 546 an
die Exped. d. Bl. erb.
Herrschaftlicher Kutscher ,
welcher Gartenarbeit versteht , s#ucht,

estützt auf gute Zeugnisse , Stelle, a
dem Lande, wo Heiratlebsten aufstattet. ldr. M. Thiel, Köln,

Friesenwall 90, Hinterh. 18

Vertretungen
nur erster, leistungsfähiger
Häuser für den Besuch von

thekern u. Drogseit längerr
in Rheinprov. u. Westfalen
mit nachweisb . Erfolge ei

führter routinierter Rei¬
sender (approb. Apotheker),
der auch schon einige Jahre

inz Deutschland bereist
hat. Angebote u. N 574
an die Ann. =Exped . D.
Schürmann, Düsseldorf.

Repräsentationsfähiger

Kaufmann ,
der 10 Jahre erfolgreich ein Welthaus
vertreten hat, jetzt Inhaber ein. feinen

detailgeschäfts , wünscht seinen Wir.
kungskreis auszudehnen und ist bereit,

Vertretung
oder Zweigniederlassung

eines guten Hauses für Duisburg u.
Umgebung zu übernehmen. Angebote
unter F K 29 postl. Duisburg . 18

Glasversicherung .
Tüchtige Generalvertreter gesucht.

werbungen unter 2164 anfl.
.L. Daube &amp; Co. , Köln, erb. 18

Hetiengeschschaft

für Montanindustrie .
Bilanz per 31. März 1902 .

Aktiva .

Kassa-Konto — — — ¬
Debitoren — — — — —
Effekten-Konto — — —
Konsortial-Konto — — —
Beteiligung bei den

raunsteingrube „Ottlar
Markwechsel-Konto —
Grundstück-Konto —. — —

— * —Mobiliar-Konto
— — — **Verlust

eitwerken Gust. Schulzee

Panstsia .

c
29272

9071619
30958

8 82
700000

5043143
19198961

68
79

66
49

— —ktien-Kapital-Kon
— —Obligationen-Konte

Obligationen-Rückzahlung 0
Obligationen-Zinsen-Kont
Dividenden -Einlösungs-Konto —Reserve-Fonds —" —. — —Kreditoren
Hypotheken-Kont — —
Akzepten-Konto (Aval-Akzept) — — —

22800

95230595500
10000

19198961
Gewinn - und Verlust - Konto per 31. März 1902 .

49

Debet.

Verwaltungskosten — — — — — — — —
——Steuern

r 1. April 1902 verloste 120000.K Ob¬2% Agio auf
gationen

Bilanzmäßiger Verlust auf Effekten-Konto — —
— — „Abschreibungen

ec
628108988

∆

5381 961 60
Wredtt.

318817 94Gewinn an Zinsen und Provisionen¬
Gewinn auf unsere Beteiligung bei den Authrazit¬¬

20000werker Just. Schulze —
504313 66Verlust —

5381 961 60
Der Vorsitzende des Aufsichtsrates :Der Vorstand: Eugen Landau.P. Barne

Ghanz- und Gewinn- und Verlust-Konto haben wirVorstehend
prüft und mit den Geschäftsbüchern der Gesellschaft übereinstimmend
gefunden.

Berlin, im Juni 1902.
Die Revisoren:

Th. Sulzer. Eugen Dossler. 29

Agentur gesucht .
nturenEin Holländer s1 # 239 anDeutschland. Brie

den Buchh. M. van den Berge in
Arnheim (Holland).

Für den Verkauf unserer Buch= und
U Kopiertinte suchen wir fleißige

41·Verkreter ,
welche bei der Kundschaft gut einge¬
führt sind.

Rheinische Chemikalienfabrik
Koopmann &amp; Co. , Köln.

1 Norddeutsch=Marinadenfabrik lands su
für alle Plätze in Rheinland und
Westfalen geeignete tüchtige

Vertreter
zum Verkauf von Marinaden und
Räucherwaren . Angebote mit Re¬

enzen=Angaben an G. L. Dau
&amp; Cie., Köln, unter 2161. —bt

Für die
Expedition unseres

Strumpf - . Handschuh

Engros - Geschäfts
per sogleich ein zuverlässiger junger

kann gesucht. Derselbe muß der
tikel kennen und Kenntnisse der fran
zösischen Sprache besitzen. Ange

Referenzen u. Gehaltsansprüchen unt.
C 825 an die Exp. d. Bl.

Angehende Kaufleute ,
it gründl.Luxemburger, militärfrei

kaufmänn. Vorbild., der Stenograp
der Daktylographie, de 9lnenglischen , spanischen , ital ift,

), suchen Stellung innäch 165Industrie.Bank
wenden an Staats=Handels¬

schule, Luremburg (Großherzogt. ).

Erf . Gehülfe anfangs August
sucht Kon¬

ditorei Scholten, Gelsenkirchen . 18

grmdet
Heirat

Suche für meinen Neffen,
in nächstmann, einzigen Sohn

Zeit das alte, rental 95iters im W. v nie seleinstadt zu übern. gede
sarakter und Vermögensverhältnirrist vonrech. Partie (kath.).S.

rm Gemüt, gebild. (muss*
en. Aeußern. 18d von dame er von 23 ., oderim Alt

Verwandte wollen sich u. Angabe
Verhältn. unter V Z 307 an die

#ed. d. Bl. wenden. Diskretion
ensache. Nichtkonvenirendes retour.

Photogr. erwünscht . Anonymes zweck
Reiche und glückliche Heiratzermittelt unter strengster DiskretionWwe. P. Ochel,

Hüsseldorf, Kronprinzenstr. 98, III.

Arzt .
Durch Uebernahme der ersten und

ingericht . Lichtheilanstalt an einem
sönst. u. größt. Plätze Rheinlands

einem Arzt Gelegenh. geboten , eine
sichere Existenz zu erwerben. Reinge¬

inn nachweisl. ca.+ 500 monatlich.
zent. bleibt beteiligt .abeErforderl 00 Sm
Angeb. u. S 578 an die Annonc.=

Exp. D. Schürmann , Düffeldorf.
Philologe , ##

7. Sem. , sucht für die großen Ferien,
von August ab, Stelle als Haus= oder

rivatlehrer . Ang. u. N G. 561 a. d. E.
Bankfach .

Gymnasiast, im Besitze des Einjähr.=
Zeugnisses , sucht Stelle als Lehrlingper 1. Okt. cr. Gefl. Ang. u. RN 315an die Exp d. Blattes. 8

Zür ein erstklassiges Schneider¬
I Geschäft in großer Stadt
am Rhein wird ein

Zuschneider

gesucht ,
der imstande ist, den höchst ge¬
stellten Anforderungen zu ent¬
sprechen, es wollen sich daher
auch nur solche melden . Gefl.
Angebote mit Zeugnisabschr . ,
Photographie u. Gehaltsanspr.
u. R V709 an die Exped. d. Z.

beste L. MünstersK 5 Sfäh ., m¬an solände hall tücht. Fach¬
vorl.mann zu verm. Kann a

verwaltet werden. Alb. Mid¬
dendorf, Münster i. W. re

Für gebild., strebsame
Gärtner ,

tüchtig solid u. gewissenhaft,
suche ich sof. od spät. bess. Privatstelle.

Hofgärtner Köhler,1t wied.

Wir suchen zum baldigen Ein¬
tritt für unsere Putzabteilung eine

Valkkikt ,
sowie mehrere 1. und

Arbeiterinnen .
Ferner für die Abteilungen

Spielwaren ,

Haushaltungs¬

Artikel ,

Kurzwaren
süchtige

Verkäuferinnen .
Sodann eine zuverlä

Kassiererin ,
selche gleiche Stellungen schor

rößern Warenhäusern inne¬
it ha

Angebote mit Angabe der Ge¬
haltsansprüche, Zeugnisabschr.
und Photograp#e erbeten.

S. Wronker &amp; Co.
Frankfurt a. M. dt

n ept. für mein
S Pelz= u. Schirm=Geschäft er

durchaus erfahrene u. im Dekorieren
der Schaufenster bewanderte em

44
I . Perkauferin .

Zeugnis =Abschr., Gehaltsanspr .535 tation im Hause sowie Pho 97.
einzusenden an Anton Nonn, Bonn.

Hausdame .
zur Führung eines kl. herrschaft

haushalts und zur Erziehung eines
10jährigen Knaben wird zum baldigeintritt eine gewandte, fein

u. zuverlässige De 95lters
gesucht. Selbige muß befähigtn,sämtlich gaben im höhern

rwachen. Angebote übschert ,
en W zeis, Zeugnisse,

Alter usw. unter M 573 an die Ann.=
xp. D. Schürmann , Düsseldorf . Su
∆
Junges

bester Familie sucht für die Reise¬
le als Reisebegleiterin ohne10 sergütung bei Familien=a ern die Beauf¬vill Kinderi übernehmen.

ngeb. u. L. Z 1265 a. d. Ann.=J. van Haag, Neuß. hbE

Fraulein
aus guter Fam. , in der sein. Küche
ehr bewand. , sucht Stelle z. selbst.

Führ. eines Haush. Angeb. m. Salä
in die Kre¬1g. unter CC 9164

felder Zeitung , Krefeld. 1b

Gebild . Fraulein ,
gang., nicht unter 25 Jahren , welches

bei der Pflege u. Erziehung der∆ sowie etwas im Haushaltunterstützt, zum 1. Oktober
gesucht .

Kenntnisse in Musik und Nähengewünsch
Frau Oberbergrat Leybold,

Dortmund.
Dach Blankenberghe gebildete Fran¬

D0 zösin oder Belgierin als
Bonne

2 Kindern von 4½ und 2½ Jah¬
ren gesucht. Angebote mit Zeugni

und Photographie unter R T
707 an die Exped . d. Ztg Sin
Ein Fräulein sucht zur weitern
E Ausbildung im Kochen Stelle inein guten Hotel ev. gegen Vergüt.
Angeb. u. M P 544 an die Expl(ls

Erfahrene , zuverl., evangel .
Zweitwärterin

ju einem ¾jähr . Kinde per sofort od
jesucht. Bestee is herrschastlichen Häusern

eacs uit Miechiangute un.
nsprüchen , wenn möglich Photo¬graphie, zu richten an co

Frau Hofrat Winter ,
z. Zt. Dortmund , Südwall 23.
Zunges, geb. mus. Mädchen

je oder auchsucht Stellg. bei ält. Da
sichten anzu Kindern. Angeb. 3

Hedwig Bohnsted
per Adr. Herrn Lehrer Balzer

neustadt. 11Baldenberg bei
Jung. , geb. Mädch. a. g. Fam. , von

im Nähen, StickenDaußerh50 senicht unerf. im Haus¬u. Stopf
halt, wünscht mögl . für 1. Aug. Steile
n seinem Hause als Fräulein zu s
dern od. zu einzeln. Dame zur Ge

schaft u. Stütze. Angeb. u. NN533
ostagerid Kiüimnertetet.ha

Verantwortlich für den allgem 1: Chef-Redakteur Ernst Posse in Köln;Bales in Köln.telle F.für den Anzeig
Verleger und Drucker : M. DuMont Schauberg in Köln.
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